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Vereins⸗Nalender. 


Betzirk Poſen J. 

Die Sprechſtunde am 14. d. Mts. in Wreſchen fällt aus und 
findet am Dienstag, d. 19. d. Mis. ſtatt. 

Landw. Verein Pudewitz. Verſammlung Sonntag, d. 10. 6, 
zachm. 4 Uhr bei oppe. Vortrag des Herrn Dipl. agr. Zern 
über: „Die Bedeutung der Leiſtungs⸗ und Futterkontrolle bei 
Rindern.“ Beſonders eingeladen ſind die Intereſſenten für die 
Gründung eines Milchkonkrollvereins. Hoene. 

Bezirk Pufen II. 

Landw. Verein Friedenshorſt. Verſammlung Sonnabend, d. 
9, 6, nachm. 6 Uhr bei Niesner, Vortrag des Herrn Dr. Kl uſak⸗ 
Poſen über: „Teſtamente und Ueberlaſſungen uſw.“ Um recht 
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. ; 

Landw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung Sonntag, den 
17 6., nachm. 5 Uhr bei Fenske ⸗Bahnhof Satoph: Vortrag des 
Herrn Tierarzt Dr. Krauſe⸗Opalenica. Recht zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen, auch der Angehörigen der Mitglieder, ſehr erwünſcht. 

Landw. Verein Pinne. Der Verein beabſichtigt, Ende dieſes 
Monats eine Beſichtigungsfahrt nach dem Verſuchsgut Pentkowo, 
Kreis Schrodg, zu unternehmen. Meldungen zur Teilnahme ſind 
baldigft an Herrn Biſanz, Ein⸗ und Verte ifsgenoſſenſchaft Pinne, 
u geben. Die Mitglieder anderer Vereine werden ebenſo einge⸗ 
laden, an dieſer Fahrt teilzunehmen. Anmeldungen bitten wir 
auch an genannte Adreſſe zu geben. Bei genügender Beteiligung 
tommi Fahrpreisermäßigung in Frage. 

Landw. Verein Duſchnik. Verſammlung Sonnabend, den 16. 6., 
nachm. 2 Uhr im Vereinslokal. 
Über Genoſſenſchaftsweſen. 


Bezirk Gneſen. 


Sprechſtunde Wongrowig am Donnerstag, dem 14. 6., ab 12 Uhr 
mittags im Ein⸗ und Verkaufsverein in Monari a 


Roſen. 
% 


; Bezirk Bromberg. en 
Kreisverein Schubin. Am Dienstag, d. 16. 6. findet im Lokal 
des Herrn Riſtau in Schubin Schloß ein Sommerfeit ftoit. Vorher 
findet eine Flurſchau ſtatt. 
in Kowalewo. Einladungen hierzu find bereits ergangen. 

Landw. Verein Mirowice. Verſammlung Donnerstag, d. 14. 6., 
nachm 6 Uhr im Haufe des Herrn Boſſe. : 

Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Verſammlung Freitag, d. 
15. 6, nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Roſenke⸗Legowo. 

Landw. Verein Sicienfo, Verſammlung Montag, d. 18. 6, 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Krügel⸗Sicienko. ; 

In vorſtehenden drei Verſammlungen hält Herr Dipl.⸗Ldw. 
Heuer⸗Trzebien einen Vortrag über „Landwirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen“. ; : j 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: In Pleſchen am Montag, d 11. 6., von 
8—10 Uhr bei Wentzel; in Pogorzela am Mittwoch, d. 13. 6., 
von 9.—11 Uhr bei Paunwitz; in Kobylin am Donnerstag, d. 
14. 6,, von 9—11 Uhr bei Taubner; in Krotoſchin am Frei⸗ 
tag, d. 15. 6., von 8—10 Uhr bei Pachale. = 

Verein Bralin. na Sonnabend, d. 9. 6., nachm. 
8 Uhr bei Kempa in Bralin. Vortrag von Herrn Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert⸗Poſen. Die Frauen und Töchter der Mit- 
glieder find zu dieſer Verſammlung gleichfalls eingeladen. Obſt⸗ 
weinproben bitten wir mitzubringen. 8 

Verein Kobylin, Guminitz und Siebenwald. Sonntag, d. 17. 6. 
findet bei Herru Hauptmann Zabel⸗Vodzewo, Kreis Goſtyn, 
eine gemeinſame Feldbeſicht gung ſtatt. 
3% Uhr Gutshof Bodzewo. Herr Dr. Ñ ra ufe wird Auskunft 
a Unkräuter, Pflanzenſchädlinge und deren Bekämpfung er⸗ 
teilen. : 

Bezirk Rogaſen. 

Lundw. Verein Kolmar und Schmilau. Freitag, d. 29. 6. ge⸗ 
meiuſame Wieſenbeſichtigung der Erpeler, Schmilauer und Dziem⸗ 
bowoer e unter Führung von Herrn Wieſenbaumeiſter 
Plate. reffpunkt 4 Uhr nachm. am Bahnhof Dziemböwko. 
Abends gemütliches Beiſammenſein im Gutsgarten und Beamten- 
bauje in Dziembowo. 

Landw. Verein Jaukendorf. Sommerbergnügen Sonntag, 10. 6. 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung Donnerstag, d. 14. 6, 
vorm ½ 11 Uhr, : z 

Landw. Verein Budgyn. 
fahrt um 3 rY bon Budzyn. 

Landw. Verein Kolmar. Felderſchau Freitag, d. 29. 6. (Peter 
Air Paul) Verſammlung der Teilnehmer um 2 Ubr 5 

Odanin. 5 * 


Felderſchau Mittwoch, d. 20. 6. Ab⸗ 
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Vortrag des Herrn Staemmler, Poſen i 


: u 
Holsverſchlag im 

Teil ausnutzen kann. 
verladung bei den Tieren aufhalten. 


Treffpunkt 1 Uhr bei Herrn Kietzmann 


Treffpunkt: nachmittags 


über! 


Bauernverein Rogaſen. Felderſchau Sonntag, d. 1. 7. Treff⸗ 
punkt 2 Uhr Neuer Markt Rogaſen. 

Landw. Verein Samytſchin. Felderſchau Sonntag, d. 8. 7, 
unter Teilnahme von Herrn Dr. Kraufe. ; 


t Bezirk Liſſa. 

Am 7. 6. Flurſchau des Vereins Lindenſee nach Boguſzyn. 
Näheres wird im Verein bekanntgegeben. 

Am 10. 6. Wanderverſammlung des Vereins Rawitſch in 
Görchen. Beginn 4 Uhr bei Gaſtwirt Strolock. 1. Vortrag des 
Herrn Gutsbeſ. Klinkſiek⸗ Rybitwy; 2. Vortrag des Unters 
zeichneten über Steuer⸗ und Aufwertungsfragen; Geſchäftliche 
Mitteilungen. : 

Am 10. 6, Verfammlung in Goſtyn. Beginn 4 Uhr in der 
„Vonbonnjera“. Vortrag des Herrn Gutsbeſ. Albrecht Schubert⸗ 
Grune über: „Unkrautbekämpfung“. Beſprechung über die Ver⸗ 
anſtaltung einer Flurſchau. 

Am 7. 6. Flurſchau des Ortsvereins Lifa in Bronokowo. 
Treffpunt: der Wagen nachm. 3 Uhr bei Gaſtwirt Weigt in Dr 
Wilke. Die Flurſchau wird veranſtaltet für die Ortsgruppen Bas 
borowo Liſſa, Strieſewitz, Grune, Klaene, Wolfskirch, Deutſch⸗ 
Wille, Murkingen und Leiperode. 

Am 24. 6. Flurſchau des Vereins Neifen in Tworſewitz. 

Am 24, 6. Flurſchau des Vereins Punitz. Abfahrt 2 Uhr vom 
Vorſitzenden nach Dzieczyn. ; 

Am 29, 6, vorausſichtlich Flurſchau des Vereins Goſtyn. 

Am 1. 7, vorausſichtlich Flurſchau des Vereins Jutroſchin. 

Am 8. 7. Turnier in Garzyn. E 

Am 15. 7. Flurſchau des Vereins Mohnsdorf in Wojnitz. 

Weiteres wird noch bekanntgegeben. à Ne tz. 


Turniervereinigung. 
Bei der Verladung von Pferden ſind folgende Richtlinien zu 
beachten: : 
Es empfiehlt ſich die Verladung von 1 bis 4 Pferden als 
Stückgut, von 5 bis 8 Pferden im Waggon. Die Differenz iſt 
Bei Verladung als Stückgut muß der Verlader einen 
n machen, damit die Bahn den anderen 
Ein Begleiter darf ſich nur bei Waggon⸗ 
Die Fracht beträgt pro Kilometer und Kopf 25 Groſchen, St 
Frachtſätze für Waggonladungen. 

Bei 5) km gewöhnl. Fracht 21 54 50 zuzügl. 5% für gedeckten Wagen 

5 5 50, 

n o 
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Zu all dieſen Poſitionen kommt dann noch ein Billett 3, Klaſſe 
für den Begleiter und ca 10 Prozent Nebengebühren, 

Sämtliche lebenden Tiere werden ohne beſondere Deklaration 
per Eilgüterzug befördert. Für Anhängen an den Perſonenzug 
berechnet die Bahn 25 Prozent Zuſchlag, an den Eilzug 50 Prozent 
Zuſchlag. | 

Mitgeführt werden darf in jedem Waggon: 

50 kg Heu und Stroh pro Kopf, jedoch nicht mehr als 500 kg 
10 kg Korn 7 7 „ 75 u » 100 kg zuſam 

Vei der Beſtellung des Waggons muß ausdrücklich ein 10 To.» 
Waggon beſtellt werden. Auf dem Frachtbrief muß der Vermerk 
gemacht werden: „Nadawca żąda wagon kryty 10 to. do 
załadowania ,....sztuk koni“, d. h. „Der Aufgeber beſtellt 
einen 10 To.⸗Waggon zur Verladung von „ Gahl) Pferden.“ 


Turniervereinigung bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 
An die Schüler der Landwirtſchaftsſchule Schroda. 


Den jetzigen wie auch ehemaligen Schülern der hieſigen Winter⸗ 
ſchule zur Kenntnis und Weitergabe, daß die diesjährige 4. Tagung 
der Winterſchüler am Donnerstag, dem 21, Juni, in Schroda ſtatt⸗ 
findet. Treffpunkt: Bahnhof Schroda um 10 Uhr vorm., worauf 
Beſuch des Verſuchsgutes Peutkowo, Verſammlung in Schroda, 
und nachmittags Beſuch einer Rinderzuchtwirtſchaft in der Um⸗ 


gegend folgen. — Mit Rückſicht darauf, daß die Tagungen einer⸗ 
ſeits eine Vervollſtändigung der in der Schule gelernten Theorie 


ſind und die Vorträge in der Schule mit der notwendigen land⸗ 


wirtſchaftlichen Praxis verbinden, und daß man andererſeits gerade 


auf Ausflügen (Beobachten der Verſuche uſw.) am meiſten lernen 
kann, iſt diesmal eine recht zahlreiche Beteiligung erwünſcht; die 
Eltern und Brotherren der Schüler aber bitte ich im Hinblick auf 
die Wichtigkeit gerade dieſer Tagung um zahlreiche Beurlaubung 
der Schüler und hilfsbereites Entgegenkommen den Schülern gegen⸗ 


Schroda, im Juni 1928. Fr. Peret Direkto 


us 
immmerhin ein Inſtitut, das Geld⸗ und Kreditgeſchäfte für 
andere beſorge. Dem beklagten Verein als ſolchem, wie auch 
ſeinen Vorſtands⸗ und ſonſtigen Mitgliedern ſeien, wovon das 
Gericht ohne weiteres überzeugt ſei, ſicher ſchon viele Wechſel 
durch die Hände gegangen, ſei doch namentlich in den letzten 
Jahren der ganze geſchäftliche Verkehr von dem Wechſel be⸗ 
herrſcht, und auch auf dem Lande im Verkehr mit einfachen 
Handwerkern, Bauern und Winzern diene der Wechſel viel⸗ 
fach als Zahlungsmittel. Selbſt wenn man nicht annehmen 
wolle, daß der Beklagte mit allen Beſtimmungen des Wechſel⸗ 
rechts und den Funktionen des Wechſels vertraut ſei, ſo wiſſe 
er doch ganz gewiß, daß die Wechſelverbindlichkeiten ſtrenge 
ſeien, daß weitgehende Haftpflicht⸗ und Regreßverpflichtungen 
daraus entſtünden, und daß ein Wechſel am Fälligkeitstage 
vorgezeigt und bei Nichtzahlung proteſtiert werden müſſe. 
Außerdem ſei er im Wechſel als Zahlſtelle benannt und der 
Wechſel ihm zum Einzug übertragen geweſen. Endlich ſei im 
Erſuchungsſchreiben noch ausdrücklich auf Einzug und Proteſt⸗ 
erhebung hingewieſen. Treu und Glauben im Verkehr hätten 
ihm daher verboten, den Wechſel einfach ſtillſchweigend liegen 
zu laſſen, hätten vielmehr von ihm verlangt, daß er tätig 
wurde. Ein einfaches Nachdenken hätte ihn erkennen laſſen 
mijjen, daß nach der Art des Wechſels und dem Wortlaut des 
Erſuchens, wie auch nach der ganzen Sachlage die Klägerin 
ihn als Bank oder bankähnliches Inſtitut angeſehen und damit 
gerechnet habe, daß er dem Erſuchen nachkam. Er habe auch 
ohne weiteres erkennen müſſen, daß eine Untätigkeit der 
Klägerin Schaden bringen müſſe. Wollte er aber wirklich in 
der Sache ſelbſt nichts tun, ſo verlangte Treu und Glauben 
im Verkehr, daß er den Wechſel umgehend mit einer 
kurzen Ablehnung zurückſchickte, wie er es dann einen 
Monat ſpäter getan hat. Dieſe Tätigkeit ſei für ihn 
durchaus keine „Beläſtigung“ geweſen und habe ihm billiger⸗ 
weiſe zugemutet werden können. Es gehe nicht an und würde 
zu unerträglichen Konſequenzen führen, wollte man den im 
Wirtſchaftsleben immerhin eine bedeutende Rolle ſpielenden 
Spar⸗ und Darlehenskaſſenvereinen konzedieren, daß fie fich 
in Fällen vorliegender Art nicht zu rühren brauchten, und 
ſtillſchweigend ohne jede Haftung zur Tagesordnung Über- 

gehen könnten. : 5 BEER 

Dieſer Auffaſſung des Landgerichts kann nur beigepflichtet 
werden. Es iſt ein außerordentlicher Mangel an Verantwor⸗ 
tungsgefühl, wenn eine Bank, ſei ſie noch ſo klein, und ſei ihr 
Geſchäftskreis auch auf ihre Mitglieder beſchränkt, ſo verfährt, 
wie der Beklagte in dem behandelten Falle.“ 

Wir haben dieſen Aufſatz gebracht, weil wir ihn wegen 
ſeiner Bedeutung unſeren Spar⸗ und Darlehnskaſſen nicht 
vorenthalten zu können glaubten. Wir ſind öfter gezwungen, 
bei dem Einzuge von Wechſeln, Schecks und anderen Doku⸗ 
menten unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen in Anſpruch zu 
nehmen. Es iſt daher wichtig, daß auf Grund des vorſtehenden 
Aufſatzes ſich alle hierfür in Frage kommenden Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen klar machen, welche Verantwortung ſie über⸗ 
nehmen, wenn ihnen derartige Einzugsaufträge zugehen. 
Beſonders für den Einzug von Wechſeln kommt folgendes in 
Frage: Der Wechſel iſt am Fälligkeitstage dem Bezogenen 
oder, falls eine beſondere Zahlſtelle angegeben iſt, dieſer im 
Laufe des Vormittags zur Zahlung vorzulegen. Man kann, 
wenn der Bezogene nicht gleich in der Lage iſt, zu bezahlen, 
ihm eine Friſt bis zum nächſten Vormittag, d. h. dem erſten 
Tage nach Verfall, gewähren, ſofern der Auftraggeber des 
zum Einzug geſchickten Wechſels nichts anderes vorſchreibt. 
Wird auch dann nicht bezahlt, ſo muß dieſe unterlaſſene Zah⸗ 
lung beurkundet werden. Das kann nur geſchehen entweder 
durch einen Notar oder durch einen Gerichtsvollzieher. In 
der Regel wird man aber einen Notar für die Proteſtaufnahme 
vorziehen. Die geſetzliche Friſt für die Aufnahme der Proteſt⸗ 
urkunde läuft mit dem zweiten Werktage nach Fälligkeit nach⸗ 
mittags 6 Uhr ab. Man wird jedoch, um ſich vor Schaden zu 
Ha es nicht bis zum e Zeitpunkt kommen laffen, 
ondern, wenn der Bezogene oder der im Wechſel als Aahir 
beſonders Beſtimmte nicht am zweiten, d. h. am er Werk⸗ 
tage nach Verfall bezahlt hat, dann ſofort den Wechſel einern 


Betrifft Jagdausſtellung. 

Wäir machen darauf aufmerkſam, daß von der Jagd⸗ 

ausſtellung Photographien der beſten Trophäen und 

Totalanſichten von der Firma Ado Mertens, Poſen, 

Neje Marcinkowſkiego 11, Telephon 1388, hergeſtellt 
und von dort bezogen werden können. , 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Beſichtigung von aut bewirtſchafteten kleineren 
und mittleren Betrieben. 

Aus dem Kreiſe unſever Mitglieder ijt die Bitte an uns ge- 
richtet worden, eine Studienreiſe für unſere Mitglieder zwecks 
Veſichtigung einiger gut geleiteter kleinerer und mittlerer Wirt 
ſchaften zu veranſtalten. Wir ſind gern bereit, dieſem Wunſche 
nachzukommen, falls ſich wenigſtens 20 Teilnehmer melden. Die 
Reife dürfte dvei bis bier Tage in Anſpruch nehmen. Die ent- 
ſtehenden Unkoſten müßte jeder Teilnehmer ſelbſt beſtreiten. An⸗ 
meldungen ſind bis zum 15. Juni an die Landwirtſchaftliche Ab⸗ 
teilung der Welage, Poznan, ul, Piekary 16/17, zu richten, 


Durchführung von Klauenbefchneidearbeiten. i 
Mit Rückſicht auf die große Wichtigkeit eines fachgemäßen 
Klauenbeſchneidens für unſere Rindviehzucht haben wir Herrn 
Ewald Wenzel als Klauenbeſchneider ausbilden laſſen und können 
ihn ſchon in den nächſten Tagen unſeren Mitgliedern zwecks Durch⸗ 
führung der Arbeit zur Verfügung ſtellen. | 
Zwecks Mufitellung einer Reiſeroute bitten wir alle inter- 
eſſierten Landwirte um baldige Anmeldung, 2 
Landwirtſchaftliche Abteilung der WLG. 


6 Bekanntmachungen und Verfügungen. | 6 


Bekanntmachung. 
Die Nr. 9 der polniſchen Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
Ueberſetzung, herausgegeben vom Sejmbüro in Poſen, ijt er⸗ 
ſchienen. 


Neber die Haftung für Nichtausführung eines 
Auftrages zur Proteſterhebung 


leſen wir in der Nummer 19 der Blätter für Genoſſenſchaften 
folgendes: 
„Eine Genoſſenſchaft unſeres Verbandes war Inhaberin 
eines Wechſels. Dieſen Wechſel ſandte ſie mit eingeſchreibe⸗ 
nem Brief an einen Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein mit der 
Bitte um rechtzeitige Proteſtaufnahme und Überweiſung des 
Gegenwertes. Der Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein ließ den 
Wechſel liegen und die Proteſtfriſt verſtreichen. Erſt nach 
mehrfachen Reklamationen ſandte er den Wechſel zurück. In⸗ 
gi chen war der Regreß gegen den Ausſteller und die Indoſ⸗ 
anten verlorengegangen. Eine nachträgliche Präſentation 
bei dem Bezogenen und die ſpätere Zwangsvollſtreckung gegen 
ihn fielen fruchtlos aus. Mit der Klage auf Schadenerſatz hatte 
die Genoſſenſchaft gegen den Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein 
Erfolg, allerdings erſt in der zweiten Inſtanz vor dem Land⸗ 
gericht in Landau. Das Landgericht hat das amtsgerichtliche 
Urteil vom 18. 5. 1927 abgeändert und dieſe Abänderung na 
näherer Maßgabe ſeiner im folgenden abgekürzt wiedergege⸗ 
benen Ausführungen begründet: Auch wenn die Beſtimmun⸗ 
gar in den $$ 362 HGB. 151 und 663 BGB., nach welchen an 
08 Schweigen die beſtimmte Folgerung der Zuſtimmung ge⸗ 
knüpft ſei, im vorliegenden Falle nicht zuträfen, ſo gelte doch 
SS für das Schweigen die Regel des $ 157 BGB., d. h. 
Schweigen ſei ſo zu deuten, wie Treu und Glauben es im Ver⸗ 
kehr gebieten. Wenn man nun auch ſagen müſſe, der beklagte 
Verein bewege ſich in kleinen Verhältniſſen, er habe ſeinen 
Sitz in einem Ort mit 660 Seelen, feine Vorſtandsmitglieder 
eien einfache Handwerker und Winzer, fo fei und bleibe er 


BB:. di 


444 
Notar oder Gerichtsvollzieher zur Aufnahme der Proteſt⸗ 
urkunde übergeben müſſen, namentlich dann, wenn man nicht 


getol ift, ob der Notar jederzeit erreichbar ift, oder wenn der 
otar womöglich nicht an demſelben Orte wohnt. 


22 Süterbeamtenverband. 22 


Güterbeamten:Sweigverein Jarotſchin. 

Am 10, Juni 1928 findet ein Ausflug nach der Inſel Santo: 
miſchel ſtatt. 8 

Abfahrt von Jarotſchin 13.18, von Choeicza 18.88 und bon 
Suleein 13.40. Rückfahrt von Schroda 0,20, Zur Gin- und Rück⸗ 
fahrt von Schroda nach Santomiſchel ſtehen Sonderzüge der Klein⸗ 
bahn zur Verfügung. 3 © 

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ift erwünſcht. 


Das immer öftere Auftreten des Kartoffelkrebſes 
bereitet manchem Landwirt Sorgen, denn die ſtrengen 
behördlichen Verordnungen gegen den Kartoffelkrebs 
werden den in den Schutzbezirken wohnenden Landwirten 
manchen wirtſchaftlichen Schaden bereiten. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Erkennungszeichen des Kartoffelkrebſes ſind 
die warzenartig und krebsartig auftretenden Wuche⸗ 
rungen an den jungen Knollen, die von den Augen 
ihren Ausgang nehmen. Je nach der Sorte und der 
Stärke des Befalles kann man zuerſt dort kleine ſteck⸗ 
nadelgroße zerklüftete Höckerchen und ſpäter größere 
Geſchwülſte erkennen. Die Geſchwülſte ſind erſt weiß, 
werden aber bald braun, bis ſie zur Zeit der Ernte 
ſchwärzlich vermorſchen. Die abgebröckelten Teile dieſer 
Wucherung verſeuchen auf längere Jahre hinaus den 
Boden. Bei feuchter Witterung kann man dieſe wucher⸗ 
artigen Gebilde auch an den unterſten Teilen der 
Stengel und an den Blattachſeln beobachten. Das An⸗ 
bauen von krebswiderſtandsfähigen Sorten iſt die ein⸗ 
zige wirkſame Gegenmaßnahme. 

Ueber weiter anhaltenden Futtermangel wird aller⸗ 
ſeits geklagt. Wenn nicht bald wärmere Witterung ein⸗ 
ſetzt, wird man doch noch a manchen Gütern gezwungen 
ſein, den Weidegang des Viehs zu unterbrechen und mit 
dem allmählich herangewachſenen Grünfutter wieder die 
Stallfütterung aufzunehmen. ; : 

Von den tieriihen Krankheiten wird über das Muf- 
treten der Druſe des öfteren berichtet. Es iſt dies eine 
im Frühjahr regelmäßig auftretende N Kräf⸗ 
tiges diätiſches Futter, geſunde reine Luft im Stalle 
und Sauberkeit helfen den Patienten bald über das 
Uebel hinweg. Sollten aber doch ſtärkere Drüſen⸗ 
anſchwellungen auftreten, ſo iſt tierärztliche Hilfe heran⸗ 
zuziehen. = a 


Landwirts Arbeiten im Juni. = 
Der Monat Juni hieß bei unſeren Altvorderen der 
Brachmonat. Wahrſcheinlich deshalb, weil man in 
dieſem Monat Zeit hatte, die Brachſchläge zu bearbeiten. 
Tatſächlich tritt auch heute noch, wo man die „Brache“ 
praktiſch kaum noch kennt, in dieſer Zeit eine gewiſſe 
Atempauſe in der Landarbeit ein. Kleinere Arbeiten 
zellen natürlich auch Anfang Juni auf dem Acker nicht 
a 


Alle Sommerfrüchte ſind nun gedrillt oder gepflanzt 
und der Wirt begleitet das Wachſen ſeiner Pfleglinge 
mit ſorgendem Blick und helfender Hand. Er lockert 
und behäufelt die Frühkartoffeln, bis ſie den Boden 
decken; er behackt die Spätſorten, damit Luft an die 
Wurzeln kommt und Waſſer geſpart wird; er pflanzt 
Runkeln, Kohl und Kohlrüben, möglichſt nach und vor 
einem Regen. Wo es durchführbar iſt, gießt er ſie ein⸗ 
mal an. Im ſchoſſenden Getreide rauft er die Korn⸗ 
blumen und ſticht die Diſteln aus, wenn ſie nicht gar 
zu zahlreich find. — À ; 

Iſt aljo auf den Feldern eine etwas ſtillere Zeit, ſo 
85 auf die Weiden dauernd aufgepaßt werden, ob 
noch alles Vieh vorhanden iſt, ob ſie Waſſer genug 
haben, wie weit die einzelnen Koppeln abgeweidet find, 
ob die Umfriedigungen in Ordnung, die Fladen gut ver⸗ 
teilt ſind uſw. er s 

Von Mitte des Monats beginnt dann das große 
Ereignis des Heueinſchnitts. Von dieſem bunte a ; 
bis tief in den Herbſt hinein kommt der Landwirt ntt 
mehr viel zur Beſinnung. Das Zauberwort heißt A 
Arbeit: Ernten und wieder Säen! . Beim Heus 
ſchnitt wird häufig der Fehler gemacht, daß man zu 
we beginnt und die letzten Parzellen dann verholgen 

olch ſperriges Erntegut nimmt dann viel . auf 
dem Wagen und Stapel weg und ift wegen leinet 
Schwerverdaulichkeit unterwertig geworden. Man bes 
inne alfo mit dem Schnitt, wenn der Wieſenfue 
ſchwanz oder der Wieſenſchwingel blühen, die man 
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Poſener und Pommereller Landwirtſchaft 
vom 15. bis 51. Mal. 
Von Dipl.⸗Landwirt Zern⸗Poſen. 

Die Witterung hat ſich in der zweiten Hälfte des 
Monat Mai inſofern geändert, als beſonders im 
Norden der Provinz und in Pommerellen ausgiebige 
Niederſchläge zu verzeichnen ſind. Es fielen dort zirka 
102 Millimeter und im Süden der Provinz diesmal 
weniger, ca. 60 Millimeter Regen. Dafür kamen aber 
des öfteren im Süden Regenſchauer mit Hagel nieder. 
Die Atmoſphäre hat ſich infolge der Niederſchläge ſtark 
abgekühlt. Die niedrigſte Temperatur am 29. Mai be⸗ 
trug 5 Grad Celſius, die höchſte am 24. Mai 30 Grad. 
Die Temperaturſchwankungen waren zwiſchen denen des 
Tages und der Nacht noch ziemlich erheblich, diefe be- | 
trugen z. B. am 24. Mai 24 Grad. 2 

Die Entwicklung der Pflanzen wurde infolge der 
Kälte teilweiſe gehemmt. Vielerorts konnte man Gelb⸗ 
werden des Sommergetreides beobachten. In tieferen 
Stellen wurden ſogar die Kartoffelblätter infolge des 
Froſtes gelb und welk. Es iſt infolgedeſſen anzunehmen, 
daß die Frühkartoffelernte in dieſem Jahr ſich wohl um 
einige Wochen verſpäten wird. Zu Beginn der Berichts⸗ 
periode konnte man auf leichteren Böden das Schoßen 
des Roggens beobachten, doch war dieſes Schieben der 
Aehren infolge der Kälte recht unregelmäßig. Auch die 
Rüben haben im Wachstum Leine großen Fortſchritte 
gemacht und wegen der öfter einſetzenden Niederſchläge 
mußte das Verziehen oftmals unterbrochen werden. 

Alle Pflanzenkrankheiten, die man bemerkt, 
find auf die Kälte zurückzuführen. So konnte 
in dieſem Jahr ausnahmsweiſe lange das rötlich⸗filz⸗ 
artige Pilzgewebe des Schneeſchimmels beobachtet wer⸗ 
den. Nachdem ihm die Saaten entwachſen ſind, iſt bald 
darauf auf feuchteren Stellen und beſonders beim Weizen 
der Meltau aufgetreten. Auch das vielerorts beob⸗ 
achtete Erſcheinen des Wurzelbrandes iſt auf den Wachs⸗ 
tums⸗Stillſtand der Rüben zurückzuführen. Es ift an- 
zunehmen, daß die Wirkung der Sonne und die Durch⸗ 
lüftung des Bodens durch Pflegemaßnahmen dieſe 
Krankheitserſcheinungen unterdrücken werden. 

Durch das ſpäte Frühjahr verzögert, kann man jetzt 
die außerordentlich ſtarke Verbreitung der Unkräuter 
beobachten. Schon von weitem fallen auf den Schlägen 
der jetzt gelbblühende Hederich, Ackerſenf und Rübſen 
auf. Für eine gründliche Bekämpfung dieſer Unkräuter 
iſt nun der Zeitpunkt ſchon verſäumt. Durch rechtzeitiges 
Ausſtreuen von feingemahlenem Kainit hätte man 
ſeinerzeit das Ueberhandnehmen dieſer Ankräuter ver⸗ 
hindern können. Durch das Köpfen der Blüten, wenn 
auch mit einem gewiſſen Riſiko für die darunter ſtehen⸗ 
den Kulturpflanzen, kann jetzt noch die ſtarke Samen⸗ 
bildung diejer Schädlinge verhindert werden. 


\ 


daher auch „Leitpflanzen“ nennt. Freilich muß man 
ſeine Wieſenpflanzen kennen, aber hierzu gibt es ja 
neuerdings die Lehrgräſergärten. Zur Erleichterung 
er Ernte ſelbſt ſei noch an den Heuraffer erinnert, eine 
Art Pferdeharke. Man unterfährt damit die Heu⸗ 
hai ſchleppt fte mühelos auf einen Berg und ent- 
edigt ſich durch Umkippen der Ladung. — Zur Heu⸗ 
ernte gehört bekanntlich gutes Wetter und das wünſchen 
wir allen unſern Leſern! 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


Futtermittel. Die Nachfvage ift beſcheiden. Roggen⸗ und 
e haben entſprechend der ſchwächeren Stimmung für 
ſetreide weiter nachgeben müſſen, auch ſchon unter dem Geſichts⸗ 
punkt, daß inzwiſchen die Grünfütterung eingeſetzt hat, die die 
Beigabe von käuflichen Futtermitteln entbehrlich macht. Hoch⸗ 
wertige Sach 
wollſaatmehl bleiben gut gefragt, weil die Milchproduktion AB 
èna 


1 wir in unſerer bekannten hochwertigen Qualität dauernd am 


auslän⸗ 


ind f t B ` 0 fi 
doch immer 9 1055 ft und ſchätzen den 8 n 
eingeführt 


Sütfenfrücte. In Hülfenfrlditen zeigt fi, ewas Nadhfea 

Din su Berk fir Sa 1110 1 aeter dee, Das erde 
f m für nf u olle. ie letzteren bie; tti 

onnten infolgedeſſen im reife etwas e = ker, 


Kartoffeln. Außer einigen Wagen Fabrikkartoffeln, die noch 
u unberänderten Preiſen u i s z 
enber ziemlich leblos. l macteo i le 

Wir notierten am 6. Juni 1998 ür 100 Kg. je nach Qualität 
und Lage der Stadt: Für Weizen 1260137 Pfd. 0 ba Pi RAEAN 
17,2 Wfd. Holl, 52—52,50, Gerſte 50—52, Hafer ohne Lelah, ge⸗ 
ſund 16—48; Blaulupinen 22—24, Gelblupinen 24—26, RA qe 
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ten Jahren En 


da zurzeit noch vom Lager geliefert werden kann. 
bimerten 


— 


Erbſen 68—70, Felderbſen 50, Peluſchken 52—40, Sommerwicken 
32—40, Wolle 480—560, Fabrikkartoffeln für 1 Kg. 0,40, Roggen⸗ 
Weizen- und Hafer⸗Preßſtroh 5 zl 

Maſchinen. Die Hackſaiſon für Rüben ift in vollem Ganga 
Bei den in der borigen Woche durch den Verein der Rübenbauer 
in Großpolen beranſtalteten Schauhacken in Zgoda bei Buk und 
beſonders in Kobiernie bei Krotoſchin hat ſich die von uns beſon⸗ 
ders empfohlene Hebelhackmaſchine Original „Siedersleben⸗Saxo⸗ 
nia“ wiederum beſtens bewährt. Auch aus den Kreiſen unſerer 
Abnehmer, die mit der Maſchine in dieſem Frühjahr bereits ge⸗ 
arbeitet haben, ſind uns wiederholt Anerkennungen über die gute 
Arbeit der Maſchine et worden. Soweit noch Bedarf 
vorliegt, können wir die ſchine in den Arbeitsbreiten bon 214, 
2 und 1½ Metern noch zu dem alten Zollſatz und billigen Preiſe 
ſofort bon unſerem Lager liefern. Wir bitben, Offerten von uns 
einzuholen. 


Hackmeſſer liefern wir in ſämtlichen Arbeitsbreiten und für 
ſämtliche in Frage kommende Syſteme in Originalware bzw. beſter 
deutſcher Ware zu billigſten Preiſen ſofort bom Lager. 

In Grasmähern und Getreidemähern war das Geſchäft in den 
letzten Wochen äußerſt lebhaft, ſo daß unſere Beſtände zu dem 
billigen Zollſatz bald geräumt ſein dürften. 

Wir liefern den Grasmäher Original „Krupp“ 44 Fuß mit 
Reſervemeſſer zum Preiſe bon 675 Zloty ab Poſen; ausgerüſtet 
mit Handablage als Getreidemüher erhöht ſich der Preis um 
100 Zloty. Der Grasmäher Original „Krupp“ hat ſich in den letz⸗ 
gut eingeführt und befriedigt ſowohl durch die 
herborragende Gübe des Materials als auch durch gute Arbeit. 

Getreidemäher liefern wir in den Fabrikaten Original „Krupp“, 
Original „Deering“ und Original „Deutſche Werke“ nach Syſtem 
„Cormick“ zu günſtigen Preiſen und bitten, Offerten bon uns 
einzufordern. á 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir wiederholt darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß es ſich empfiehlt, die Erntemaſchinen ſchon 
jetzt dupchzuſehen und etwaige Erſatzteile ſofort zu beſtellen. Wir 
unterhalten eines der größten Läger in Erſatzteilen, ſo daß wir in 
der Lage find, die Auftväge prompt und ſachgemäß zu günſtigen 
Ppeiſen erledigen zu können. ; 


Pferderechen: Es ift damit zu rechnen, daß auch in dieſem 
Jahr, wie in den beiden letzten Jahren, in der Bedarfszeit wieder 
Mangel an dieſen Maſchinen eintreten wird. In den Vorjahren 
konnte ein großer Teil der Aufträge, die zu ſpät eingingen, nicht 
erledigt werden, weil die Fabriken ausverkauft und die Läger der 
ändler geräumt waren. Wir empfehlen daher dringend, ſoweit 
ferderechen gebraucht werden, dieſelben möglichſt bald zu beſtellen, 
Auch die kom⸗ 
Heuwender mit ſadenrechen Original „Krupp“, 
Größe U 1, Arbeitsbreite als Heuwender 2,40 m, als Schwaden⸗ 
rechen 2 m, haben wir in beſchränkter Anzahl ſofort vom Lager 
Poſen zum Pveiſe von 1360 Zloty ab Poſen abzugeben. 

Das Geſchäft in Bindegarn hat ebenfalls ſchon eingeſetzt. Wir 
haben auf Grund der vom Finangminiſterium erhaltenen Erlaub⸗ 
nis zur zollfreien Einfuhr don Bindegarn einen größeren Poſten 
direkt aus Ueberſee erhalten und liefern weißes Siſal⸗Bindegarn, 
allerbeſte Qualität, mit einer Lauflänge von ca. 450 Meter pro 
Kilogramm, in Knäueln zu 2% Kilogramm, fo lange der Vorrat 
reicht, zum Pveiſe von 2,65 Zloty für das Kilogramm ab Poſen 
unter den ſonſt bekannten Bedingungen. 

Saatgut » Neinigungsanlagen, Wie bekannt, haben wir die 
Generalbertretung für den Vertrieb der Saalgut⸗Reinigungs⸗ 
anlagen „Neuſagt“ der ea Neuhaus, Eberswalde. Dieſe An⸗ 

gen find auf der Meſſe und den nachfolgenden Wochen in bes ` 
trächtlicher Anzahl an Saatgutzüchter und Genoſſenſchaften ber⸗ 
kauft worden. Wie uns die Fabrik mitteilt, fieht fie fih infolge 
der ingwiſchen eingetretenen Lohnerhöhungen und der geſtiegenen 
Preiſe für die Rohmaterialien gezwungen, in den allernächſten 
Tagen den Preis um 10 bis 15 Prozent zu erhöhen. Es empfiehlt 
ſich daher, ſoweit die Abſicht vorliegen ſollbe, ft eine ſolche Anlage 
anzuſchaffen, uns den Auftrag möglichſt bald zu überſchreiben. 

ir haben uns ein beſchränktes Quantum der Anlagen zu den 
alten Preiſen geſichert. Mit Prospekten und genauen Offerten 
ftehen wir auf Wunſch gern zu Dieniten. 

Die Preiſe für Teer und Klebemaſſe jind ſeitens des Hber⸗ 
ſchleſiſchen Syndikats, um den billigen Angeboten aus Deutichlang 
zu begegnen, um ca. 10 Prozent hevabgeſetzt worden. z 


Amtliche Rotierungen det Poſener Gekreidebörſe 
vom 6. Juni 1928. Für 100 kg in Zloty. 


Weizen 51.50 53.50 Weizenkleie 31.00-32.00 - 
Roggen 50.50 52.00 Roggentleie . . . , 34.00—35.0¢ 

Weizenmehl (65%) 71.00-75.00 | Gelbe Lupinen . 28.50-24.50 
Roggenmehl (65% 78.50 Blaue Lupinen . 22.00 23.00 

Roggenmehl (700% 71.50 Roggenſtroh gepreßt 5.10 — 5.80 

Mahlgerſte . . 47.00 —48.00 Heu Toje. 10.001100 

Hafer 44.50 — 46.50 i 


Geſamttendenz ruhig. 
RENT 


j! 


446 


Der Durchſchnittspreis 
für Roggen beträgt im Monat Mai 1928 pro dz 51,82 zt. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
für die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
ür dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. : 855 
Weſtpolniſche e Geſellſchaft e. V. 


Wochenmarktbericht vom 6. Juni 1928. 

Butter 2,80—3,00, Eier 2,30 — 2,50, Milch 0,38, Sahne 3,00 — 8,40, 
Quark 0,50, Aepfel 0,40 — 1,20, Stachelbeeren 0,80, Kohlrabi 0,70—0.80, 
Friſche Gurke 1,50— 2,00, Bündchen Radieschen 0,10. Kopf Salat 0,10, 
Rhabarber 0,30—0,40, Spargel 1,30—1,50, Mohrrüben 0.50, Rote: 
Rüben 0,30, Kohlrüben 0,10, Spinat 0,20—0,25 Weiße Bohnen 0,60, 
Erbſen 0,50, Kartoffeln 0,07, Zwiebeln 0,25, Friſcher Speck 1,45, Räucher⸗ 
Speck 1,90—2,10, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,80—1,80, 
Kalbfleiſch 1,60, Hammelfleiſch 1,30 — 1,50, Ente 5,00—8,00, Huhn 2,00-- 
4,50, Paar Tauben 1,60—1,80, Aale 3,00 — 3,50, Hechte 1,20,—1 80, 
Schleie 1,60—2,00, Bleie 1,60, Weißfiſche 0,80 14. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen 


0,88 Zloty. 
; ‚Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 1. Juni 1928. i 
Es wurden aufgetrieben: 46 Rinder (darunter 4 Ochſen, 10 
Bullen, 32 Kühe und Färſen), 666 Schweine, 152 Kälber, 10 Schafe, 
408 Ferkel, zuſammen 1282 Tiere. - 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 
Schweine: Vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 208 
— 214, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 200 — 204, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 184—196, fleiſchige 
Schweine bon mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 184—190, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 178—200. ; l 
Ferkel das Paar 35—50 21. >= 
Marktverlauf: ruhig. 2 
= ER Dienstag, den 5. Juni 192989. 8 
Es wurden aufgetrieben: 750 Rinder (darunter 110 Ochſen, 
225 Bullen, 415 Kühe und Färſen), 2789 Schweine, 838 Kälber 
und 238 Schafe, zuſammen 4555 Tiere. ; pe 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 8 
Rinder: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 178—186, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen bon 4 bis 7 Jahren 160—168, junge, fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 144—148, — Bullen: 
Vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—166, 
vollfleiſchige jüngere 150—156, mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere 136—144, — Färſen und Kühe: Volffleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 180—182, voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 
Jahre 170—176, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färſen 158.—162, mäßig genährte Kühe und Färſen 186 
146, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 120—126. : 
Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 180—186, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 166—170, weniger ger 
mäſtete Kälber und gute Säuger 156—160, minderwertige Säuger 
140—150. ) ; f ; 
Schafe. Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
Hammel 144—150, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 128—130, i 9 
Schweine: Vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 222 


2220, vollfleiſchige von 100--120 Kg. Lebendgewicht 214—216, voll⸗ 


fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 208—210, fleiſchige vor 
mehr als 80 Kg. 190—200, Sauen und ſpäte Kaſtrate 180—210. 

5 Für Rinder und Schweine etwas belebt, ſonſt 
ruhig. 2 


í 
Höchſtpreiſe in Uattowitz. 
Markt und Ladenpreiſe mit Ausſchluß der Spezial⸗, Delikateſſengeſchäft 
und Straßenhändler. 

Kartoffeln / Kg. 0.07, Kartoffeln 50 Kg. (1 Btr.) 6.00, Bwie⸗ 
beln 0.35, Milch ein Liter 0.46, Deſſertbutter 3.50, Bauernbutter 
3.—, Kochbutter 2.60, amerikaniſches Schmalz 1.60, Eier mittlerer 
Größe 0.14, große, ausgeſuchte 0.16, Kuhquark gewöhnl. 0.60. 


i Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren 
in den Markthallen, auf den Märkten und in den Fleiſcherläden gültig 
in Kattowitz, vom 5. April 1928. 


in den Fleiſcherläden: in den Markthallen und 


à den Märkten: 
% kg Rindfleiſch I. Kl. i e 
w ” „ o . > 1,85 7 1,25 „ 
% „ Schweinefleiſch . Kl. 1,40 „ 1,40 „ 
2 n ý e E R 158023 28,80 
½ „ Kalbfleiſch i TEE SA — „ — „ 
Ver ” k WER A ET ET TE en SE, en” 
% „ Rohſpeck I. Kl. über 4 cm Gtärle — „ — , 
„Rohſpeck TT. Kl. bis 4 cm Stärke — „ — 


Zeit fand auch auf dem Meſſegelände eine Jagd⸗Aus⸗ 


waren und mit mehr oder weniger Geſchick die Vorzüge 


oder für die ſchleſiſche Landwirtſchaft beſondere Bedeu⸗ 


Berliner Butternotierung. 
vom 30, Mai 1928. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund in 
Mark für 1. Sorte 1.64, 2. Sorte 1.53, abfallende 1.36. 

Vom 2. Juni 1928. 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger 
und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für ein 
Pfund in Mark für 1. Sorte 1.60, 2. Sorte 1.49, abfallende 1.32. 


31 Maſchinenweſen. 


Zum diesjährigen land wirtſchaftlichen 
Maſchinenmarkt in Breslau. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Die Breslauer landwirtſchaftliche Maſchinenmärkte 
erfreuen ſich von ſeiten der Landwirte immer größerer 
Beliebtheit, beſchränken ſie ſich doch nicht lediglich auf 3 
eine Schau von landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſondern S 
ſuchen auch durch Ausſtellung von wiſſenſchaftlichem ; 
Material aus den verſchiedenen Gebieten der Land⸗ 
wirtſchaft dem Beſucher in der ſonſt etwas eintönig 
wirkenden Ausſtellung Abwechſlung zu verſchaffen, ihn 
fortzubilden und anzuregen. Dieſer ſo wichtigen Auf⸗ 
gabe hat ſich in dankenswerter Weiſe die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Niederſchleſien unterzogen, wobei ſich wie⸗ 
derum der auch in unſerm Kreiſe gut bekannte Herr 
Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Wagner beſondere Berz 
dienſte um dieſe mit großem Geſchick und Verſtändnis : 
zuſammengeſtellte Ausſtellung erworben hat. ; : 

Der diesjährige 58. Maſchinenmarkt fand in der 
Zeit vom 10. bis 13. Mai ſtatt und erfreute ſich eines 
recht ſtarken Beſuches. Er gruppierte ſich, wie wir ſchon 
ausgeführt haben, in die landwirtſchaftliche maſchinen⸗ 
techniſche Schau und in die wiſſenſchaftliche Ausſtellung 
der Landwirtſchaftskammer Niederſchleſien. Zu gleicher 


öl 


een 


ſtellung und im ſtädtiſchen Schlachtviehhof die 25. Pro⸗ 
vinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung ſtatt. i 

Wir wollen zunächſt kurz auf die wiſſenſchaftliche ; 
Ausſtellung hier näher eingehen, die in dem ſehr ge- 5 
räumigen Meſſehof untergebracht war. Beim Betreten 
des Meſſehofes gelangte man zunächſt zu den Ständen 
der Abteilung für Ackerbau und Saatzucht der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Niederſchleſien, wo die bekannteſten 
ſchleſiſchen Züchter mit ihren Zuchtprodukten vertreten 


ihrer Zuchten und die gemachten Fortſchritte nachzu⸗ 
weiſen verſuchten. : 
Anſchließend daran fanden wir reichhaltiges Schaus 
material von vier Kulturpflanzen, die entweder noch 
zu wenig von der Landwirtſchaft gewürdigt werden 


tung erlangt haben. Hierzu gehören der Maisbau, 
Flachsbau und Flachsverwertung, Korbweidenbau und 
Korbweidenverwertung und ſchließlich der Roggenbau. 
Dem Maisbau hat man auch in Deutſchland in den 
letzten Jahren mehr Beachtung geſchenkt. Die Land⸗ 
wirte hatten hier Gelegenheit, die einzelnen Mais⸗ 
zuchten kennenzulernen und auch ſonſt Wiſſenswertes 
über Maisanbau zu erfahren. Der Flachsbau ſpielt in 
den ſchleſiſchen Gebirgslandſchaften eine wichtige Rolle, 
werden doch nicht ſelten in den Betrieben des Glatzer 
Gebirges wie auch in anderen Gegenden Schleſiens 50 
bis 100 Morgen Flachs angebaut. Ebenſo der Korb⸗ 
weidenbau wird in Schleſien ſehr intenſiv betrieben, 
und Schleſien ſteht mit dieſer Pflanze in Deutſchland 
an erſter Stelle, ſo daß auch eine Belehrung nach dieſer 
Richtung hin ſehr zweckmäßig war. Daß auch der 
Roggen in Schleſten wegen des teils ſchon kühleren 
Klimas beſonders in den höheren Lagen und wegen der 
nicht immer günſtigen Bodenverhältniſſe viel angebaut 
wird, braucht wohl nicht hervorgehoben zu werden. 
Ein beſonderer Hinweis auf den ſachgemäßen Anda 
dieſer Kulturpflanzen war daher ſehr berechtigt. 
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In der weiteren Folge hat die Landwirtſchafts⸗ 
kammer den Stand des Verſuchsringweſens in Schleſien 
zur Darſtellung gebracht, an das ſich eine Schau über 
alles Wiſſenwerte auf dem Gebiete der Unkraut⸗ 
bekämpfung anſchloß. Es waren dort nicht nur die 
meiſten Unkrautpflanzen im Bilde und in natura aus- 
geſtellt, ſondern auch verſchiedene chemiſche Mittel, 
ebenſo Maſchinen und Geräte, die zur Bekämpfung der 
Unkräuter verwandt werden. Wir heben nur Hand⸗ 
hacken, Hackmaſchinen, Eggen, Schleifen, Hederichvertil⸗ 
gungsmaſchinen und Getreidereinigungsmaſchinen her⸗ 
vor. Nicht vergeſſen wurde auch der Pflanzenſchutz, dem 
gum mindeſten ebenſo hohe Bedeutung zufällt wie der 
Unkrautbekämpfung. Das bakteriologiſche Inſtitut der 
Landwirtſchaftskammer brachte die Bekämpfung der 
tieriſchen Schädlinge zur Ausſtellung, alſo der Ratten, 
Mäuſe, Fliegen und Mücken. An Hand wirkſamen 
Anſchauungsmaterials wurde die raſche Vermehrung, 
a 5 und die Bekämpfung dieſer Schädlinge dar⸗ 
geſtellt. : 

Von den weiteren Abteilungen der Kammer waren 
dort noch die Abteilung für Arbeitsweſen, die Schul-, 
die Vereins⸗Abteilung, die Zeitſchrift der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer und die vor einigen Jahren von der 
Landwirtſchaftskammer eingeführte Bildſtelle vertreten. 
Durch die Bildſtelle ſollen nicht nur in Vorträgen in 
landwirtſchaftlichen Vereinen Filme und Lichtbilder 
vorgeführt werden, ſondern es werden auch ſtändig 
Bilder aus der Landwirtſchaft aufgenommen, um auf 
dieſe Weiſe die Fortſchritte der führenden Landwirte 
weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. Die Abteilung 
für Arbeitsweſen hat neben ihrer Tätigkeit als Arbeits⸗ 
vermittlungsſtelle noch graphiſche Darſtellungen aus 
dem Gebiete der Landarbeitsforſchung ausgeſtellt. Hier 
ſei noch beſonders auf die Führung des Arbeitstage⸗ 
buches zum Zwecke der Arbeitsforſchung hingewieſen, 
fi das von wiſſenſchaftlichen Kreijen aus in der letzten 
Zeit ſtark eingekieten wird. 
Schließlich war auch A e ene a mit 
Modellen und Entwürfen für moderne Stallanlagen, 
Düngerſtätten, Scheunen, Arbeiterhäuſern uſw., wie 
auch die techniſche Abteilung der Buchſtelle der Land⸗ 
wirtſchaftskammer mit Tabellen, graphiſchen Darſtel⸗ 
lungen und das Obſervatorium Krietern mit Darſtel⸗ 
lungen aus dem Wirtſchaftsſonderdienſt, wie man den 
Metterdienit für die Landwirtſchaft bezeichnet, vertreten. 
Von der Viehzucht war hier nur eine Abteilung 
p: Pferdezucht vorgeſehen, da Pferde für die Zuchtvieh⸗ 
usſtellung nicht in Frage kommen. Aus der Fülle des 
usgeitellten Bildermaterials heben wir hier nur die 
ür jeden Landwirt wichtigen Darſtellungen über Huf⸗ 
beſchlag, die folgende Einteilung aufwieſen, hervor: 
1. Fohlenhufe, ihre Pflege und Vernachläſſigung, 
2.—5. Beſchlag für Kaltblut⸗, mittlere Arbeits⸗, 


leichte Arbeits⸗, Reit⸗ und Kutſchpferde, wie er fein ſoll 


und wie nicht. 8 

36. Gute und ſchlecht abgelaufene Hufeiſen. \ 
Ar Wir fanden hier weiter noch eine ſehr anſchauliche 
e ene der ſchleſiſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaften, über die Zunahme der Betriebs⸗ 
unfälle in der Landwirtſchaft und über die jeweils zu 
treffenden Vorbeugungsmaßnahmen. Ebenſo verdient 
uch der Normungs⸗Ausſchuß“ hier Erwähnung, der 
ahin wirkt, daß ſich die Maſchinenfabrikanten auf be⸗ 
timmte Formen und Größen der Erſatzteile für Ma⸗ 
ſchinen einigen und auf dieſe Weiſe eine raſchere und 
billigere Anſchaffung vor allem jener Erſatzteile, die 
pon beſonders ſtarken Verſchleiß unterliegen, ermög⸗ 
lichen. Hier wurde vor allem auf die in dieſem Falle 
zweckmäßige Mannigfaltigkeit in den einzelnen Ma⸗ 
chinenbeſtandteilen verſchiedener Maſchinentypen hin⸗ 
geewieſen. Der von der D. L. G. und dem Verband der 
deutſchen Landmaſchinen⸗Induſtrie gebildete Fach⸗ 


Normen⸗Ausſchuß tritt aber nicht nur für die Vereinheit⸗ 


lichung der wichtigſten Wirtſchaftsmaſchinen, wie Mäh⸗, 
Dreſch⸗, Drill⸗, Hackmaſchinen, Motorpflüge uſw. ein, 
ſondern befaßt ſich auch mit der Qualität einzelner viel 
gebauter Maſchinenteile und hat bereits drei Entwürfe 
über Ausführungsvorſchriften von Pflugſcharen, Mäh⸗ 
meſſerklingen und ⸗platten veröffentlicht. 

Schließlich wären noch die Düngemittel⸗Syndikate 
und die Beizmittel⸗Fabriken zu erwähnen, die diesmal 
geſchloſſen ausgeſtellt hatten, ebenſo Darſtellungen der 
Eiſenbahndirektion Breslau über den Verkehr landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte und Bedarfsartikel in den ſchleſi⸗ 
ſchen Verkehrsbezirken. Sehr beachtenswerte Leiſtungen 
aus dem Gemüſebau, von Dekorationspflanzen, Balkon⸗ 
ſchmuck, Kakteen uſw. konnte man bei der Schau der 
Bezirksgruppe des Reichsverbandes des deutſchen Garten⸗ 
baues feſtſtellen. l 

Den Abſchluß im Meſſehofe bildeten Stände mit 
Büromaſchinen, Rechen⸗, Schreibmaſchinen, Geldſchrank⸗ 
kartotheken, Nähmaſchinen und was ſonſt noch die Land⸗ 
wirtſchaft für den Betrieb und den Haushalt brauchen 
kann. Eine Fortſetzung von all dieſen Artikeln fanden 
wir in der Jahrhundert⸗Halle vor, wo uns beſonders 
die Anlagen und Einrichtungen für Mühlen, Bren⸗ 
nereien, Molkereien, Holz und Metallbearbeitungs⸗ 
maſchinen, Werkzeugmaſchinen, alle möglichen Geräte 
und Handwerkzeuge und ſonſtige techniſche Hilfsmittel 
auffielen. Doch auch die Hausfrau iſt nicht überſehen 
worden, denn in reicher Fülle waren hier allerlei Ma⸗ 
ſchinen zur Mechaniſierung und Elektrifizierung des 
Haushalts, wie elektriſche Waſcheinrichtungen, Plätt⸗ 
und Bügeleiſen, Trockenvorrichtungen, Herd⸗ und Koch⸗ 
maſchinen, Heiz: und Kühlanlagen und ſonſtige ſehr 
zweckmäßige Küchengeräte und Maſchinen aufgeſtapelt. 
Im Kuppelbau der Jahrhundert⸗Halle waren Erzeug⸗ 
niſſe des Wagenbaues und der Automobil-⸗Induſtrie, 
Motorräder und Fahrräder, zuſammengetragen. 
Die größeren landwirtſchaftlichen Maſchinen waren 
auf einem freien Platze auf der anderen Seite der Straße 
ausgeſtellt, der vom Meſſegelände durch zwei, mehrere 
Meter über dem Straßenniveau aufgebaute Brücken er⸗ 
reichbar war. Von den Brücken aus konnte man dieſen 
Teil der Ausſtellung gut überblicken und freute ſich über 
das abwechſelungsreiche und bunte Bild, das ſich dem 
Zuſchauer von hier aus bot. Nicht weniger als 75 000 
Quadratmeter ſind dort mit den verſchiedenartigſten 
landwirtſchaftlichen Maſchinen belegt. Es iſt natürlich 
ausgeſchloſſen, auf die dort ausgeſtellten Maſchinen hier 
näher einzugehen. Die meiſten ſind ja den Landwirten 
von den Meſſen und Ausſtellungen bekannt. Auch kann 
man ſich durch den bloßen Augenſchein noch kein Urteil 
erlauben, wie weit eine Maſchine den an ſie geſtellten 
Anforderungen entſpricht und als zweckmäßig zu be⸗ 
zeichnen iſt. Abgeſehen davon wird ſicherlich nach der 
Wanderausſtellung der DLG in Leipzig von unſerer 
Maſchinenberatungs⸗Abteilung auf alle Neuerungen auf 
dieſem Gebiete eingegangen werden. > 

Um daher nicht vorzugreifen, möchten wir hier nur 


auf ein Bodengerät, den Schrauben-Rültivator, der von 


der Firma Nitſchke & Co. in Waldenburg in Schleſien 
ebaut wird, wie auch auf die Hackwalze der Görlitzer 
zandmaſchinen⸗Fabrik R. Anderſon hinweiſen. Der 
Schrauben⸗Kultivator iſt an erſter Stelle für Grünland 
beſtimmt und ſoll der Bodenbearbeitung und Durch⸗ 
lüftung des Grünlandes dienen. Er beſteht aus einer 
Anzahl quer zur Fahrtrichtung liegenden Sternglieder, 
die eine propellerähnliche Form aufweiſen und ſich bei 
der Vorwärtsbewegung ſelbſttätig durch den Boden 


ſchrauben. Damit ſich dieſe Meſſer den einzelnen Boden⸗ 


arten anpaſſen können, iſt ihre Neigung auf der Nabe 
verſtellbar angeordnet. Die einzelnen Sternglieder ſind 
in Dreieckform mit der Spitze in der Fahrtrichtung auf 
dem Rahmen verteilt und haben rechts und links von 


mit im Boden nach außen arbeitenden Meſſern. Je nach 
der Einſtellung der Meſſer vermag er entweder den 


Boden nur zu ritzen, wie wir es auf Wieſen und Weiden 


wünſchen, oder Stoppelſchläge zu ſchälen, hartgewordenen 
Boden zu lockern und ſcholligen Boden zu zerkleinern. 
Da er den Boden von unten nach oben ſchneidet und 
herauswirft, wird der Boden in lockerer Schicht zurück⸗ 
. gelaſſen. Die Maximaltiefe beträgt 5 Zoll und iſt 
Be regulierbar. Die Arbeitsbreite beträgt 1.10 Meter. Da 
= ; die Sternglieder nach außen arbeiten, kommt ein Ber- 
ſtopfen nicht in Frage. Der Kraftbedarf ſoll infolge 
dieſer Anordnung nicht groß ſein. Sollte dieſes Gerät 
techniſch bereits vollkommen durchgebildet ſein, ſo wird 
es ſicherlich eine ſtarke Verbreitung in der Landwirt⸗ 


Vorteil, daß ſie nicht nur das Unkraut aushebt, ſondern 

den Boden durch die rotierende Bewegung der ſchaufel⸗ 
förmigen Meſſer nach rückwärts bewegt und auf dieſe 

1 Weiſe krümelt und das Unkraut bloßlegt, wodurch eine 
ſicherere Vertrocknung desſelben möglich iſt. Die Fabrik 
liefert auch einzelne Hackſterne, die an eine Hackmaſchine 
befeſtigt werden können. In ähnlichem Sinne arbeitet 
auch die Hackfräſe „Syſtem Spielvogel“, die von dem 
Weigelwerk Altiengeſellſchaft Neiſſe⸗Neuland gebaut 
wird. i : 8 i 
i Und aun möchten wir kurz auch Kc auf die Zucht⸗ 
vieh⸗Ausſtellung, die in dieſem Jahre bereits ihr 25jäh⸗ 
riges Jubiläum gefeiert hat, näher eingehen. In der 
Abteilung „Rinder“ entfiel die Mehrzahl der ausge- 
ſtellten Tiere, und zwar 159 von 235 Stück, auf das 
ſchwarz⸗bunte Niederungsvieh, während das rotbunte 
Niederungsvieh und das ſchleſiſche Rotvieh mit nur je 

38 Stück vertreten waren. Die Schweine⸗Abteilung war 


teilen Es entfielen auf das: 


weiße deutſche Edelſchwein 158 Stück, 


weiße veredelte Landſchwein 60 „ 
Berkſfhire 35 
Cornwall 146 
Hannoverſch⸗braunſchweigiſche Qand- 
ſchwe in : 


Unter den Schafen überwogen wiederum die Merino- 
= kammwollſchafe, die mit 127 Stück vertreten waren. 
fe. Ferner wurden 68 Stück vom deutſchen ſchwarzköpfigen 
5 Fleiſchſchaf Typ Hampfhire, 14 Stück vom württember⸗ 

giſchen veredelten Landſchaf und 7 Stück Karakulſchafe 
ausgeſtellt. Die Abteilung Kleintiere war ſehr reich 
haltig mit Kaninchen und Geflügel der verſchiedenſten 
Raſſen beſchickt. 0 - l 

Der landwirtſchaftliche Maſchinenmarkt Breslau mit 
allen ſeinen Sonderveranſtaltungen hat auch in dieſem 
Jahr den Beweis erbracht, daß ſowohl die deutſche In⸗ 
duſtrie als auch die deutſche Landwirtſchaft gewillt find, 


daran zu ſetzen, um möglichſt bald einem Aufſchwung 
entgegen zu gehen. ; 


~ Moltereiweien. 


Butterprüfung. 

Im Monat Juli oder Auguſt werden wir im Auf⸗ 
trage der deutſchen Genoſſenſchaftsverbände unſeres Ge⸗ 
bietes und der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 

; ſellſchaft wiederum eine Butterprüfung veranſtalten, die 
ähnlich wie die im Februar aufgezogen werden wird. 
Anmeldungen zur Prüfung haben bis zum 30. Juni an 
uns zu erfolgen. Außer den Genoſſenſchaftsmolkereien 

können fiğ auch Guts- und Privatmolkereien der Woje- 
wodſchaften Poſen und Pommerellen beteiligen. Die 
Voranmeldung 


der Mittelachfe des Gerätes entgegengeſetzten Drehſinn 


ſchaft finden. Die Hackwalze „Syſtem Friedrich“ hat den 


mit 276 Tieren boſchickt, die ſich auf folgende Raſſen ver⸗ 


bekämpfen. Nach der Infektion der Pflanze durch auf 


die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe zu überdauern und alles | die Blüte gelangte Sporen 


3 zur Prüfung it notwendig, da nur an 
die angemeldeten Molkereien Verpackungsmaterial und 
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Formen verſandt werden. Geprüft wird geſalzene und 
ungeſalzene Butter. Die Beſtimmungen find dieſelben 
wie bei den voraufgegangenen Prüfungen. Wir werden 


wahrſcheinlich in den nächſten Nummern dieſes Blattes 


die Bedingungen noch einmal veröffentlichen. - 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


E pflanzenkrantheiten und Unae | 


Pflanzliche und tierie Schädlinge im Monat Juni. 


An der Winterung ift bereits jetzt ein mehr oder 
minder ſtarker Befall durch verſchiedene Roſtpilze feſt⸗ 
zuſtellen. Die Bildung langer Streifen auf den Blät⸗ 
tern, ſowie häufig das Vorhandenſein von Roſtpuſteln 
an den Spelzen und zwar an der Innenſeite ſind die 
charakteriſtiſchen Merkmale des Gelbroſtes, der ebenſo 
wie der Braunroſt ſich am Weizen vorfindet. Wie für 
den Braunroſt des Weizens iſt auch für den Roggen⸗ 
braunroſt die Anordnung der Roſtpuſteln in Häufchen 
auf den Blättern als weſentlich hervorzuheben. An 
Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte in Erſcheinung 
tretend, nimmt der Schwarzroſt unter allen Roftarten 
die erſte Stelle ein. Von den Blättern auf die Blatt⸗ 
ſcheiden übergehend, ruft er große Schädigungen hervor. 
Im Juni iſt er verhältnismäßig ſelten anzutreffen, ſein 
Hauptauftreten fällt in die Zeit kurz vor der Reife, 
Da gegen die verſchiedenen Roſtarten eine direkte Be⸗ 
kämpfung nicht möglich iſt, ſo kann man nur durch vor⸗ 


beugende Maßnahmen bis zu einem gewiſſen Grade Ab⸗ 


hilfe ſchaffen. Neben der Auswahl möglichſt roſt⸗ 
widerſtandsfähiger Sorten ſind ſtarke Stickſtoffgaben zu 
vermeiden. Kali- und Phosphorſäuredünger hingegen 
wirken befallsvermindernd. Als wirkſamſte Vor⸗ 


beugungsmaßnahme gilt die Vernichtung der Zwiſchen⸗ 


wirte, von denen aus das Getreide infiziert wird. Als ; 
wichtigſte Zwiſchenwirte feten hier unter anderen die 
Berberitze, die Ochſenzunge ſowie der Kreuzdorn ge⸗ 3 
nannt, auf denen ſich die Aezidioſporen des Schwarz: 
roſtes, des Roggenbraunroſtes beziehungsweiſe des 
Kronenroſtes des Hafers vorfinden. Š 

Bei ungebeiztem Hafer iſt zur Zeit der Riſpen⸗ 
bildung vielfach das Vorkommen von Riipen feſtzu⸗ 
ſtellen, bei denen an Stelle der Körner bräunliche bis 
ſchwarze Brandſporenmaſſen vorhanden ſind. Dieſe 
Krankheit, bei der es ſich meiſtens um den offenen, 
ſeltener um den bedeckten Haferflugbrand handelt, läßt 
ſich, da hier eine Keimlingsinfektion vorliegt, durch 
Beizung bekämpfen. Das Gleiche gilt auch für den 
Gerſtenhartbrand, bei dem die Sporenmaſſen nicht wie 
beim Hafer leicht verſtäuben, ſondern feſt als ſchwarze } 
Körner an der Aehrenſpindel figen. Nicht durch Beizung 
iſt der Flugbrand des Weizens ſowie der der Gerſte zu 


kommt der Pilz in den 
Körnern zur Entwicklung, die keinerlei Merkmale hier⸗ 
für aufweiſen. Als wirkſames Bekämpfungsmittel iſt 
hier die Anwendung der Heiß⸗Waſſerbeize anzuraten, 
bei der das Getreide nach mehrſtündigem Vorquellen 
10 Minuten lang in Waſſer von einer Temperatur von 
52 Grad Celſius getaucht wird, um danach in kaltes 
Waſſer gebracht und zum Trocknen ausgebreitet zu wer⸗ 
den. Die angegebene Temperatur darf nicht über⸗ : 
ſchritten werden, da ſonſt die Keimkraft des Getreides 
Schaden erleidet. Sinkt die Temperatur unter 50 Grad 
Celſtus, fo wird nur ein Teil der Erreger abgetötet. 2 
Hinzuweiſen ift noch auf den Beulenbrand des Maiſes, 
der außer an den Kolben auch an allen ſonſtigen Teilen 
der Pflanze in Erſcheinung treten kann. Eine Beizung 
des Saatgutes iſt aber auch hier zumindeſt als vor⸗ 
beugende Maßnahme zu empfehlen. Entdeckt man auf 
einem Felde Brandähren, ſo ſind dieſe möglichſt vor dem 
Ausſtäuben einzuſammeln und zu vernichten. 


1 
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Jur Wirtſchaftslage in Polen.“ 
Vortrag des Herrn Senators Dr. Buffe, Tupadly, Vorſitzender der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
gehalten auf deren Generalverſammlung am 28. Mai 1928. i 


Wie alljährlich bei den Generalverſammlungen der Weft Dieſer erfreulichen Feſtſtellung ſteht leider die bedauer⸗ 
olniſchen Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft iſt mir auch heute] liche Tatſache gegenüber, daß die Anleihe ihrem Betrag nach 
die Aufgabe geſtellt worden, einen Überblid über die Wirt- zu klein geweſen ift, um der Gelbnot abzuhelfen. Der Gelb- 
ſchaftslage in Polen zu geben unter beſonderer Berückſichtigung] umlauf beträgt bei uns zur Zeit nicht mehr als 3,9 Dollar pro 
der land wirkſchaftlichen Verhältniſſe. Bei der Eigenart diefer | Kopf der Bevölkerung, während z. B. in Deutſchland — aller» 
Aufgabe läßt fich natürlich eine Kritik nicht vermeiden. Denn dings unter anderen Verhältniſſen — 20,3 Dollar im Verkehr 
nirgends auf der Welt gibt es etwas Vollkommnes, nirgends | find. Die Folgen dieſes Geldmangels find ein ungeſunder 
etwas, was ſich nicht verbeſſern ließe. Schwerlich würde ich] Wechſelverkehr, hohe Zinsſätze, damit hohe Geſtehungskoſten 
Ihre Zuſtimmung haben, wenn ich alles, was im Lande dora und eine große Unſicherheit im Wirtſchaftsleben. Beſonders 
geht, nur loben wollte. Nach den Erfahrungen der letzten] der Land wirt ift nicht in der Lage, 10% Zinſen und mehr zu 
Jahte muß ich nun damit rechnen, daß namentlich in der Preſſe] zahlen, da er ſeine Produkte nur einmal im Jahre umſetzt. 
meine Kritik unfreundlich aufgenommen werden wird. Eine [An den hohen Zinsſätzen wird auch die Aufnahme von neuen 
Ablehnung meiner Kritik würde ich ohne weiteres verſtändlich | Anleihen nichts ändern. Denn die Anleihen werden nur gegen 
finden, wenn meine Ausführungen ſich darauf beſchränken] hohe Zinſen zu haben ſein, die im Inlande wieder heraus⸗ 
würden, lediglich alles, was ſchwach, was angreifbar ift, auf- | geholt werden müſſen. Trotzdem werden fie auch in Zukunft 
zudecken und ſchließlich alles in Grund und Boden zu verur⸗ mit Rückſicht auf den Kapitalsmangel im Inlande anzuſtreben 
teilen. Wenn aber der Kritiker zugleich ernſthafte Vorſchläge] fein. Zu niedrigeren Zinsſätzen können wir nur allmählich 
macht, wie es nach feiner Anſicht beſſer gemacht werden könnte, kommen durch eine andauernde Spartätigkeit im Lande. 
jo hat er eigentlich einen Anſpruch darauf, daß der Gegner, | Diefe muß gefördert werden durch die Verbreitung der Gr- 
wenn er ſich überhaupt mit ihm befaßt, ſeine Vorſchläge wenig⸗ kenntnis im Volke, daß nur durch harte Arbeit und durch fort⸗ 
ſtens in Erwägung zieht und nicht von vornherein alles, w geſetzte Sparſamkeit die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Lande 
gejagt worden ift, mit einer kurzen Handbewegung als illoyal] gebeſſert werden können. Zu wünſchen wäre es, daß auch die 
ablehnt. Ich möchte die Frage telen: Iſt nur derjenige Staats- | Regierung in ihren geſetzlichen Maßnahmen Rückſicht auf die 
bürger loyal, der alle Geſetze gut heißt, auch wenn er von ihrer | Kapitalbildung nimmt. Zur Zeit wirken die hohen Pro- 
Schädlichkeit überzeugt ift, oder ijt nicht derjenige ebenjo | greſſionen bei der Einkommenſteuer, bei den hoffentlich nun 
loyal, der in voller Erkenntnis ihrer Schädlichkeit auf ihre Mb- | bald abgetanenen Vermögensſteuern und Grundſteuern und die 
änderung hinarbeitet? Ich glaube, die Antwort ift nicht ſchwer] hohen Steuerſätze bei der Erbſchaftsſteuer in hohem Grade 
gi finden. So will ich denn in meinen folgenden Ausführungen] lapitalfeindlich; fie wirken auch auf den Arbeitseifer vieler 
n ſachlicher Weiſe an meine Aufgabe herantreten und mich Menſchen n 1 Weiſe ein. Zu 15 5 1 5 weiter 
im erſten Teil mit unſerer Valuta beſchäftigen und eine weitgehende Förderung de. Genoſſenſchaftweſens du 

im zweiten Teil die geſetzlichen Hemmungen erörtern) die Regierung. Über deſſen außerordentliche Bedeutung für 


; ; : die geſamte Volkswirtſchaft, beſonders aber für die Spar- 
die den Unternehmungsſinn der Landwirte zum Schaden der] tätigkei itali 1 17 A 
ortstoirtichaft lahm legen. 8 ch tätigkeit der Mitglieder, kann es heute wohl eine verſchiedene 


& Meinung nicht mehr geben. 

Wenn ich zunächſt auf die Währungsfrage eingehe, ſo Der eben geſchilderte gute Stand der Valuta ſollte aber 
f der Wendepunkt in der Stabiliſierung unzweifelhaft die | niemanden im Lande in Sicherheit wiegen. Bekanntlich hängt 
Aufnahme der amerikanischen Anleihe geweſen. Die gegen- | die Valuta eines Landes unter normalen Verhältniſſen von 
e Wien a“ en e großen Erfolg] zwei Umſtänden ab: 
À, ihr geglückt i i = 155 7 S 
lichen Verſuchen die Anleihe 1 5 D ach 11 g ie 1. von der Ausbalaneierung des Staatshaushalts, 
Durch den Zuſtrom der Anleihegelder iſt die Bank Polski ſo 2. von einer ausgeglichenen Handels- und Zahlungs- 
gekräftigt worden, daß unſere Valuta zur Zeit vollkommen pilang. 
elender daſteht. Was eine feſte Valuta für das ganze Land, Was zunächſt den Staatshaushalt anbelangt, ſo waren 
beſonders aber für den im Erwerbsleben ſtehenden Landwirt, die Steuer⸗Eingänge im letzten Jahre fo gute, daß Jogar ein 
‚Kaufmann und Handwerker bedeutet, brauche ich nach der] erheblicher Überſchuß verblieben ift. Der leichte Geldeingang 
ſchlimmen Zeit der Inflation und der Periode des Abbröckelus 

es erſten Gold⸗Zloky hier nicht auseinanderzuſetzen. 


Jahre 1926 ins Land gebracht hat und auf den Übergang von 
einer ſtarken zu einer ſchwachen Valuta zurückzuführen ſein. 
An dem günſtigen Stand der Staatsfinanzen habe ich jedoch 
nicht die Abſicht irgend wie zu kritteln. Mein Wunſch geht für, 
die Zukunft nur dahin, daß die Regierung ſich nicht zu einem, 
zu großen Optimismus in bezug auf die Steuereingänge Hins, 
gibt, daß fie nicht in die Fehler der Grabski'ſchen Steuerpolitif 


*) Wir bringen in dieſer Beilage des Landwirt chaftlichen Zentral⸗ 
ochenblattes zunächſt den auf der diesjährigen Se E der 
. Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft von deren Vorſitzenden, 

enator Dr. Bu ff e- Tupadty, gehaltenen Vortrag fvivie den 
8 lis der 0 ee rers Ar ft. Die weiter 
ammlung der W. L. G. 
folgen in den nichſten Nummern. en 


dürfte auf den Geldſegen, den der engliſche Kohlenſtreik im 


‘verfällt und die Zahlungsfähigkeit des Landes überſchätzt, = 


1 
i 
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ſondern ſich im weſentlichen an die Richtlinien hält, die einſt 
der engliſche Finanzſachverſtändige Hilton Young aufgeitellt 
hat und deren Richtigkeit auch heute wohl nicht mehr beſtritten 
werden kann. = 

Nicht fo günstig wie die Beurteilung des Staatshaushalts 
muß eine Betrachtung der Handelsbilanz ausfallen. Die 
Handelsbilanz, die bisher ſtets bis auf das Jahr 1926, das 


Jahr des engliſchen Kohlenſtreiks paſſiv geweſen iſt, ſchließt 


mit einem Minus von etwa 380 Millionen Zloty ab. Dieſe 
Paſſivität bedeutet zwar nicht eine unmittelbare große Gefahr; 
dennoch müßten alle Kräfte angeſpannt werden, um eine 
Geſſerung herbeizuführen. Zweifellos würde eine fung 
Belebung des Außenhandels und eine günſtige Beeinfluſſung 
der Bilanz erfolgen, wenn Handelsverträge mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten zuſtandekämen. Beſonders Deutſchland würde für 
biele Rohſtoffe und viele landwirtſchaftliche Produkte ein 
mter Abnehmer fein, während Polen wiederum zu günſtigen 

edingungen. Induſtriewaren von dort beziehen könnte. 
Leider haben auch die letzten Handelsvertragsverhandlungen 


nicht zum Ziele geführt. Nun wird Polen ſicherlich wirtſchaft⸗ 


lich nicht zu Grunde gehen, wenn ein Handelsvertrag mit 
Deutſchland nicht zuſtandekommt. Aber auf der anderen Seite 


wird auch das Deutſche Reich nicht zuſammenbrechen, falls 


es bei dem gegenwärtigen Zuſtand verbleibt. Aus dieſer 
Gegenüberſtellung müßten ſich eigentlich von ſelbſt die Richt⸗ 
linien für die Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten 
ergeben. Die Grundlagen können eben nur durch ein Kom⸗ 
promis gefunden werden. Ich brauche nicht zu verſichern, 
daß wir deutſchen Landwirte die Hoffnung nicht aufgeben, daß 
zugkeich mit der Schließung des Handelsvertrages eine Reihe 
von strittigen Fragen aus der Welt geſchafft wird, an deren 


endgültiger Regelung wir auf das Lebhafteſte intereſſiert find, 


Betrachten wir wn die Möglichkeit einer Beſſerung der 


: Handelsbilanz genauer in ihren Einzelheiten, fo muß der Hebel 


angeſetzt werden entweder bei der Hebung des Exportes oder 
bei der Abſchnürung des Importes Bei einem Zuſtande⸗ 


lommen von Handelsverträgen mit den Nachbarſtaaten könnte 


man ohne weiteres mit einer vermehrten Ausfuhr von land⸗ 


wirtſchaftlichen Produkten, Textilwaren, Kohle und von Eiſen 


vechnen unter der Vorausſetzung, daß zugleich ein Anſchluß 
an das Eiſenkartell gefunden wird. Dagegen glaube ich nicht, 
daß ein, heute ſehr bedeutſamer Poſten in der Exportbilanz 
— nämlich das Holz — ſich in der bisherigen Höhe wird auf⸗ 
rechterhalten laffen. Im letzten Jahre hat die Holzausfuhr 
des geſamten Exportes ausgemacht und den Betrag von 
368 Millionen Goldfraues betragen. Damit ift Polen das 
größte Holzausfuhrland in Europa geworden. Schon heute 
behaupten ernſthafte Kenner der Verhältniſſe, daß die Aus- 
fupp auf often der Nachhaltigkeit geht, und daß binnen meni- 
gen Jahren ein empfindlicher Holzmangel entſtehen muß. 
Es wäre wünſchenswert, daß, nachdem unſere Privatwal⸗ 
dungen in Weſtpolen mit ſehr ſtrengen Schutzmaßregeln 
bedacht worden find, auch die ſtaaklichen Wälder und die Wälder 
in den Ostgebieten, die das meiſte Holz liefern, mit der gleichen 
Sorge behandelt werden. ; ; i 

Was die Maßnahmen zur Verringerung der Einfuhr an- 
belangt, jo wird auch in Zukunft der Import von Rohſtoffen, 
von Induſtrieprodukten, von Gebrauchs⸗ und Genußmitteln, 
die nicht im Inlande hergeſtellt werden können, nicht zu um⸗ 
gehen ſein. Aber ein Poſten in der Importliſte muß auf alle 
Kreiſe, die für dieſe Frage Intereſſe haben, den größten Ein⸗ 
druck machen: nämlich die ungeheuere Summe, die für den 
Import von Lebensmitteln ausgegeben werden mußten. Es 


ſind das 388 Millionen Goldfranes. Wenn auch in dieſer 


Summe Beträge für Reis, für Heringe, Tabak, Tee, Kaffee 
und Kakao enthalten find, jo entfällt doch ein ſehr großer 
Poſten auf Brotgetreide und Mehl. Auch im laufenden Jahre 
finden ſehr große Mengen von Korn ihren Weg nach Polen 
und im nächſten Wirtſchaftsſahr werden es ficher mindeſtens 
ebenſoviel fein. Dieſe Tatſache ift geradezu erſchütternd, wenn 
man bedenkt, daß Polen ein Agrarland iſt, daß die Hauptrolle 
im Wirtſchaftsleben die Land wwirtſchaft ſpielt, daß 65% der 
Bewohner des Landes in der Land wirtſchaft tätig ſind und nur 


an denjenigen Maſſenwaren führen, die er bisher geliefert hat. 


‚terrent! Ju den Kreiſen der Praktiker T 


15—20% in der Induſtrie und das vom Miniſtertiſch immer 
wieder verſichert wird, daß die Hauptfürſorge der Land wirt⸗ 


ſchaft gelten ſoll. 


Unter dieſen Umſtänden faßt man ſich an den Kopf und 
fragt, wie ſo etwas möglich iſt. Die beiden letzten ungünſtigen 
Jahre können nicht die alleinige Urſache ſein; denn die Wetter⸗ 
ſchäden werden zum Teil durch die nicht abzuleugnende In⸗ 
tenſivität und durch die ſtatiſtiſch feſtgeſtellte vermehrte An⸗ 
wendung von künſtlichem Dünger in gewiſſem Grade wieder 
aufgewogen. Die Antwort kann nur lauten: für den großen 
Ausfall von Brotgetreide kann nur die heutige Agrarpolitik 
verantwortlich gemacht werden, die ihren Ausdruck findet in 
der überſtürzten, mit unzureichenden Mitteln arbeitenden 
Agrarreform. Man kann dieſe Frage nicht einzig und allein 
bon dem Standpunkt des individuell Intereſſierten betrachten, 
der ein Stück Land möglichſt umſonſt haben will. Im Vor⸗ 
dergrunde müſſen vielmehr die Notwendigkeiten des Staates 
und der Allgemeinheit ſtehen. Die Auswirkungen der Agrar⸗ 
reform ſind bisher meines Erachtens in bezug auf ihre Wir⸗ 
kung auf die Volkswirtſchaft viel zu wenig gewürdigt worden. 
Es würde nun zu weit führen, wenn ich hier an der Hand von 


ſtatiſtiſch geſammelten Zahlen ausführlich die Produktions⸗ 


verhältniſſe des kleinen Grundbeſitzes im Verhöltnis zum 


größeren Beſitz darlegen wollte. Ich kann mich mit Rückſicht 


auf die Erfahrungen, die in Ländern mit vorwiegendem Acker⸗ 
bau in kontinentalem Klima geſammelt find, auf die Feſt⸗ 


ſtellung beſchränken, daß umgerechnet auf dieſelbe Fläche der 


kleinere Beſitz dem größeren überlegen iſt in bezug auf die 
Erzeugung von Vieh aller Art, insbeſondere von Schweinen 
— daß aber der Großbeſitz der Lieferant iſt von Maſſenwaren, 


insbeſondere von Brot- und Futtergetreide, Kartoffeln und 
Zuckerrüben. Eine ſtarke Verſchiebung der Betriebsform auf 


Koſten des Großbetriebes muß unweigerlich zu einem Mangel 


Beſonders kraß müſſen aber die Produktionsverhältniſſe 


beeinflußt werden, wenn die Agrarreform mit ſo unzuläng⸗ 
lichen Mitteln betrieben wird, wie es jetzt der Fall iſt. In der 


Regel vollzieht ſich in der Praxis die Parzellierung in der Art, 
daß ein Bewerber ein Stück Land unter Gewährung einer 
Heinen Anleihe überwieſen erhält und ihm die Sorge über- 
laſſen wird, wie er ſich einwirtſchaftet. Nach meiner Ein⸗ 
ſchätzung der Verhältniſſe glaube ich nicht zu übertreiben, wenn 
ich behaupte, daß der neue Anſiedler unter der Vorausſetzung, 
daß er ſich überhaupt halten kann, zunächſt 10 Jahre lang zu 
tun haben wird, um auf das äußerſte mit ſeiner Exiſtenz zu 
kämpfen und daß weitere 20 Jahre ins Land gehen werden, 
ehe es ihm möglich ſein wird, ein Grundſtück mit eigenen Ge⸗ 
bäuden und ausreichendem Inventar ſein eigen nennen zu 
können. Aber ſelbſt wenn dieſer gute Stand wirklich erreicht 
werden ſollte, ſo werden die Wirtſchaften unter 10 ha mit 
leichterem Boden nur unerhebliche Mengen von Lebensmitteln 
für die Ernährung der Städte und der Induſtriegebiete ab⸗ 
liefern können. Ihr Ertrag wird vielmehr gerade zur Selbſt⸗ 
verſorgung der Familie des Beſitzers ausreichen. Ich habe 
den lebhaften Wunſch, es möge der Herr Agrarreformminiſter 


dem Beiſpiel des Herrn Miniſters des Innern folgen und ſich 


perſönlich durch Beſichtigung an Ort und Stelle über die 
Lage der neu geſchaffenen Siedlungen unterrichten. Er wird 
ſicher zu der Überzeugung kommen, daß die parzellierten Güter 


für die Volksernährung vollſtändig ausfallen und dement⸗ 


ſprechend im Miniſterrat berichten. Nun beſagen die amtlichen 


Zahlen, daß bis zum Jahre 1926 bereits über eine Million und 
im Jahre 1927 allein 300 000 ha parzelliert ſind. Wenn nun 
entſprechend den geſetzlichen Vorſchriften in jedem Jahrs 
weitere 200 000 ha aufgeteilt werden follen, fo kann jeder Un⸗ 
befangene fih ſelbſt ein Urteil darüber bilden, wie es in Zu⸗ 
kunft mit der Verſorgung der Städte und der en 5 


mit Brot, mit Kartoffeln und mit Zucker ausſehen wird. D 
Erfahrungen, die man in der Tſchechoſlowakei, früher einem 
Ausfuhrland, jest einem Einfuhrland für land wirtſchaftli 
Produkte, machte, ſprechen eine beredte Sprache. Exem 
man c über da 
r eine kleine S 


was ich ausgeführt habe, längſt im klaren. Nu 


5025 


Trümmern von Karthago. 


die für die Volksernährung und 
Steuern notwendig ſind, aus dem Geſamtorganismus der 
Volkswirtſchaft auszuſchalten. BE A ; 


letzten Jahr ergangen find, nämlich: 
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von Unentwegten“ ſpielt noch die alte Schalmei und hofft 

mer noch urteilsloſe Wähler einzufangen. Und doch kannder 

Tag nicht fern ſein, wo der ee der Agrarreform auf den 
Truͤmmern feines Werkes ſitzen w 


Ich komme zu dem Fazit, daß eine entſchloſſene Regierung 


den Weg finden müßte, um die Vernichtung von wichtigen 
Prrdultionsſten zu unterbinden und ihr Hauptaugenmerk 
darauf richten müßte, daß in den ſchon entſtandenen Siedlun⸗ 
gen ein geſunder, kraftvoller Bauernſtand aufblüht. Dabei 
erhebe ich nicht etwa Vorwürfe gegen die Agrarbehörden; 
` benn dieſe haben fih an die Beſtimmungen des Geſetzes zu 
halten und haben die Pflicht, ſie zur Durchführung zu bringen. 
Es muß eben eine Patel Anderung des ganzen Syſtems 
erfolgen. Geht die 
gehört wahrlich keine prophetiſche Gabe dazu, um Folgendes 
8 Fa Die Einfuhr von Brotgetreide, von Mehl und 


arzellterung fo weiter wie bisher, fo 


uttermitteln muß immer größer werden; ein immer größerer 
rozentſatz des Volksvermögens muß alljährlich als Aqui- 


Dalent für eingeführte Lebensmittel nach dem Ausland ab⸗ 
z fließen; folien muß die Handelsbilanz immer tiefer pajfiv 
erden und die Erſchütterung der Valuta kann nur noch eine 
5 rage ber Beit fein. Ich glaube, daß es feinen Staat auf der ; ge 
wirte, die entweder Anſiedlungsgrundſtücke oder Grundſtücke, 
beliehen mit Mittelſtands⸗ oder Bauernkaſſengeldern, beſitzen, 


Welt gibt, der es ſich leiſten kann, jedes Jahr 200 000 ha Acker, 
für die Aufbringung von 


Ich wende mich zum zweiten Teil meiner Ausführungen 


; und beabſichtige, die geſetzlichen Beſtimmungen zu erörtern, 


die zum Schaden der Produktion den Unternehmerſinn der 
Landwirte beeinträchtigen. Dabei gehe ich von dem Gedanken 


aus, daß die zunehmende Einwirkung des Staates auf allen 


pirtſchaftlichen Gebieten eine Erſtarrung und damit eine Ge- 


e lien einer vorwärtsſtrebenden Entwicklung mit ſich 
bringt. Dieſes Beſtreben des Staates ſteht im Widerſpruch 


Dibuellen Kräfte und die individuellen Leiſtungen find, die den 


Fortſchritt und die kraftvolle Entwicklung im wirtſchaftlichen 
Leben der Völker gewährleiſten. En . 55 > 


i dent Erfahrungsſatz, daß es nur die indi⸗ 


Mit der wirtſchaftlichen Entwicklungsfreiheit ſieht es aber 

r die Landwirte bei uns böſe aus. Wir wiſſen, daß abgeſehen 
on ſeltenen Ausnahmefällen es keinem von uns hier ver⸗ 
ammelten Land wirten nöglich iſt, Grund und Boden als 
gentum zu erwerben. Während einem tüchtigen Induſtriellen 


in bezug auf die Erweiterung feiner Anlagen keine Schranken 


jezogen find, während einem vorwärtsſtrebenden Kaufmann 
das Land für die Ausdehnung feiner Geſchäfte offen ſteht, 
"weiß jeder von uns, daß er für immer an die Grenzen feines 
Beſitztums gefeſſelt iſt. Er kann höchſtens verlieren, er kann 
temals fich ausdehnen. Eine eng begrenzte Schablone fegt 
einem Fleiß, ſeiner Tatkraft und ſeiner Expanſionsluſt unüber⸗ 
teigbare Schranken; fie zwingt ihn, fih ſelbſt zu beſcheiden 
nd in den hergebrachten Geleiſen weiterzutrotteln — zum 
Schaden der Produktion und der geſamten Volkswirtſchaft. 


Aber es ift nicht allein damit genug, daß der Land wirt 


5 pa in der Lage ift, zuzukaufen — nein, der größere Beſitzer 


chwebt fortwährend in der Gefahr, daß ihm der Teil ſeines 
r. der 720 Morgen überſteigt, im Zwangswege genommen 

d. Wenn auch in dem Geſetz über die Agrarreform 
ewiſſe Zulagen über die Fläche von 720 Morgen borgeſehen 
ind, ſo weiß heute doch niemand, wie die e über 
ie Zulagen in der Praxis zur Anwendung kommen werden. 
ie Unſicherheit wird dadurch natürlich nur noch größer. 


ngegeben, daß die jetzige Regierung, die ſo manche Erfolge 
at buchen können, auf dem Gebieke der Agrarreform eine 
tellung einnehmen würde, die ſich mit der alten radikalen 
ichtung nicht deckt. Aber einige Verordnungen, die im 


1. über die Bewertung des zwangsweiſen entei neten 
Get ann Bib 


rd, wie einſt Seipio auf den 


n hat man ſich in den Kreiſen der Landwirte der Hoffnung 


2. über die Bewertung der vorhandenen Meliorations⸗ 
anlagen, 
3. die Beſeitigung der Beſtimmung, daß vor den kleineren 
Objekten erſt die größten dem Zwangsankauf unter⸗ 
liegen, 8 
4. die Beſchränkung von Aufforſtungen 
haben den Intereſſenten die Hoffnung genommen, daß ſich 
ein neuer Wind erhoben hat. Es muß offen e 


1 


daß durch die neuen Verordnungen die Zwangsjacke nur no 


enger geſchnürt iſt. Den Schaden wird auch hier die land⸗ 


wirtſchaftliche Produktion und die geſamte Volkswirtſchaft 


tragen. Solange das Schwert des Damokles tiber dem größeren 
Bei ſchwebt, muß der Antrieb zu intenſiver Biija 
zu fortſchreitender Inveſtierung notwendigerweiſe abgedämmt 


aft und 


werden. Und was ſoll ſchließlich der Land wirt mit dem Erlös 
für den enteigneten Grund und Boden, der zum Teil in Bar⸗ 
geld, zum Teil in Schuldbriefen erfolgt, anfangen, wenn er 
ſich nicht dafür wieder Land kaufen kann? Aus einem fleißigen, 


vorwärtsſtrebenden Land wirt macht man künſtlich einen 
Staatsrentner, der die Staatsrente als eine Art Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung auffaſſen muß. . 


Überaus lähmend auf den Arbeitseifer derjenigen Land⸗ 


wirkt das leider heute noch immer häufig zur Anwendung 
kommende Wiederkaufsrecht. Man kann ſich nicht wundern, 


wenn die Land wirte, deren Grundſtücke mit der Wiederkaufs⸗ 
klauſel behaftet ſind, von ſtändiger Sorge erfüllt ſind, was 
nach ihrem Tode geſchehen wird. Auch ſie werden nicht mit 
dem a ihre Grundſtücke bewirtſchaften wie der 


Beſitzer eines freien Gutes. Ein Land wirt, der fürchtet, daß 
nach ſeinem Tode doch alles verloren gehen kann, wird ſich 
überlegen, ob er ſein Grundſtück weiter ausbauen und ob er 
ſeinen Viehſtand berbeſſern ſoll; er wird ſeinen Acker nicht mit 
Luſt und Liebe pflügen, wenn die Sorge ſtets hinter ihm ſteht. 
Sicher würde die Volkswirtſchaft einen großen Nutzen haben, 
wenn man dieſe Sorge den Betroffenen abnehmen würde. 
Wenn demgegenüber eingewendet wird, daß die Anſiedler 
15 15 für die Fehler der alten Regierung aufkommen müſſen, 
o muß darauf verwieſen werden, daß in dem Artikel 54 des 


Geſetzes über die Agrarreform ſehr ähnliche Eigentumsbe⸗ 


ſchränkungen für die neuen Anſiedler enthalten ſind. Nachdem 
jih das, was unter einer früheren Staatsregierung als Auga 
Ik von Staatsklugheit gegolten hat, als falſch erwieſen hat, 
ollte man heute nicht in denſelben Irrtum verfallen, ſondern 
lieber alle Eigentumsbeſchränkungen bei allen Grundſtücken 
entſchloſſen aus der Welt ſchaffen. 

Eine ſchwere Beeinträchtigung der wirtſchaftlichen Be- 
wegungsfreiheit bedeuten ferner die Beſtimmungen des Wald⸗ 
ee Gemeſſen an den gewaltigen Ausfuhrziffern 
ſcheint doch in Polen ein großer Überfluß an Holz zu beſtehen, 
ſo daß die Zwangsvorſchriften über die Bewirtſchaſtung der 
Privatwälder nicht ohne weiteres begreiflich ſind. 

Da der polniſche Staat die gewaltige Fläche von 
3 000 000 ha Wald ſein eigen nennt, müßte eigentlich die 
planmäßige Bewirtſchaftung der ſtaatlichen Wälder dem 
öffentlichen Intereſſe völlig genügen. Jeder Wald beſitzer würde 
die volle Wiederherſtellung ſeines Eigentums⸗ und Nutzungs⸗ 
rechtes mit Dank begrüßen. Ein Geſetz des Inhalts, daß 
alle Schlagflächen ordnungsmäßig wieder aufgeforſtet werden 
müſſen, müßte ausreichen um die Nachhaltigkeit der Wald⸗ 
wirtſchaft zu gewährleiſten. 

Schließlich kann ich nicht verhehlen, daß die Landwirte 
die ſchweren Paßbed ingungen als eine überaus drückende 
Beſchränkung ihrer wirtſchaftlichen Freiheit empfinden. Wenn 
auch die Gebühr in der letzten Zeit um die Hälfte herunter⸗ 
geſetzt T jo iſt fie doch immer noch jo hoch, daß ſie von der 
Mehrzahl der Landwirte nicht getragen werden kann. Ich 
möchte hervorheben, daß der Durchſchnittsland wirt nicht zu 
ſeinem Vergnügen reif; Er will Ausſtellungen beſuchen, 
berühmte land wirtſchaftliche Betriebe, hervorragende Zucht⸗ 
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ſtätten, um zu lernen und die neuen Eindrücke in ſeiner eigenen 
Wirtſchaft zu verwerten. Einen Beſuch an Ort und Stelle, 
eine Ausſprache mit bewährten, tüchtigen Berufskollegen iſt 
die notwendige Ergänzung zu der theoretiſchen Ausbildung 
durch Vorträge und durch Studium von Büchern. 


Ich ſchließe dieſes Kapitel mit dem Wunſche, man möge 


an den maßgebenden Stellen, nachdem man eine Anleihe in 
Amerika aufgenommen hat, auch eine Anleihe aufnehmen 


auf dem Gebiet der amerikaniſchen Denkungsart in wirtſchaft⸗ 


lichen Fragen. Die ganze Welt bewundert den ungeheuren 
wirtſchaftlichen Aufſtieg des amerikaniſchen Volkes. Wodurch 
iſt es aber ſo groß geworden? Durch den gewaltigen Unter⸗ 
nehmungsgeiſt der durch keine irgend wie gearteten Feſſeln 


eingeſchnürt wird und durch das unbegrenzte Freiheitsgefühl 


das jeden Amerikaner in ſeinem wirtſchaftlichen Denken be⸗ 
ſeelt. Durch die ganze Welt klingt das Motto: „Freie Bahn 
allen Tüchtigen!“ Möge auch einmal in Polen die Stunde 
ſchlagen, da der Land wirt die Überzeugung haben kann, daß 
dieſes Wort auch für ihn geprägt iſt. ; 

Mögen mir noch einige Schlußworte geſtattet fein. Bei 
der Eigenart meiner heutigen Aufgabe 1 5 ich meine Hörer 
durch manche Tiefen unſeres wirtſchaftlichen Lebens führen 


müſſen. Ich möchte aber nicht ſchließen, ohne nicht auch 
einigen erhebenden Gedanken Raum zu geben. Während wir 
ſonſt unſere Generalverſammlungen unter der Herrſchaft des 
Winters in Schnee und Eis abgehalten haben, liegt heute die 
Welt wie ein Zaubergarten vor uns. Der Land wirt foll nicht 


nur ſorgen und rechnen, ſondern er ſoll auch die Wunder der 


Gottesnatur in ein freudiges Herz aufnehmen, er ſoll ſich 
erheben an den unbegreiflich großen Werken, die herrlich find 
wie am erſten Tag. Wir ſtehen kurz vor dem Pfingſtfeſt und 
denken an die Worte des Dichters: i 


„Aufs neue hat der Herr der Welt, 
Das Paradies erſchloſſen, . 
Und ſegnend über Flur und Feld 
Den Gnadenſtrom ergoſſen. 

Drum klingen durch das weite Land 
So hell die Pfingſtenglocken, i 
Weit durch das Land, das auferſtand 
In jubelndem Frohlocken!“ 


Geschäftsbericht für das 


Jahr 27. 


Gehalten von Herrn Kraft, Hauptgeſchäftsführer der W. L. G., auf der Generalverſammlung am 23. 5. 28.) 


: „Die Sorge für die Wohlfahrt des Landes 
liegt jedem einzelnen von uns ob. Nur fo 
ruht ſie in ſicheren Händen. Ford. 


Meine ſehr geehrten Damen und Herren! 
Wieder kann ich über eines Jahres erfolgreich fort⸗ 
ſchreitender Arbeit Rechenſchaft ablegen. 5 255 


I. Stand. . Sr 
Die Mitgliederzahl, die Ende 1926 etwa 9200 betrug, 
fico im Laufe des Jahres 1927 auf 9600, und ich kann für 
as Jahr 1928 gleich vorwegnehmen, daß dank der zu Beginn 
diejed Jahres eingeleiteten Werbeaktion eine weitere beacht⸗ 
liche Steigerung eingetreten iſt, ſo daß wir jetzt über 10 000 
ſelbſtändige Landwirte zu unſeren Mitgliedern zählen. Das 
Anwachſen der Zahl ergibt, daß das Gros unſerer Mitglieder 
in Einſicht des Wertes einer geſchloſſenen berufsſtändiſchen 
Vertretung aus überzeugten Anhängern beſteht. Wir erfaſſen 
bie überwiegende Mehrzahl des geſamten Kleingrundbeſitzes, 
von den Land wirtſchaften mittlerer Beſitzgröße fehlen uns nur 
wenige, und die Großgrundbeſitzer bekennen ſich faſt bis auf 
den letzten zu uns. ; Ei 
Dieſe Stabilität, die wir in wenigen Jahren zu erreichen 
vermochten, wird auch durch einen den Vorjahren gegen- 
über gebeſſerten Eingang der Beiträge gekennzeichnet. Damit 
wurde die finanzielle Baſis unſeres Verbandes gefeſtigt und 
uns ermöglicht, unſeren Aufgabenkreis zu erweitern. Von 
einem Tealzuſtand ſind wir zwar noch entfernt, wenn aber 
bie Beſſerung weiterhin anhält, werden wir für die nächſte 
Zukunft, ſoweit wir dies heute überſehen können, vor ernſten 
Beſorgniſſen bewahrt bleiben. : 


II. Verwaltung. 

Die Art unſerer Tätigkeit vollzog ſich in dem üblichen 
Rahmen. Auſſichtsrat und Vorſtand, die nach Bedarf zu⸗ 
ſammentraten, trafen in ihren Sitzungen die notwendigen 
Entſcheidungen, welche in üblicher Weile durch die Haupt- 

eſchäftsleitung unter Mitwirkung unſerer 9 Außengeſchäfts⸗ 
Kelten und der zahlreichen Fachabteilungen zur Ausführung 


gelangten. In monatlichen Konferenzen der Geſchäftsführer ; 


und Abteilungsleiter wurde die planmäßige und reibungslofe 


Durchführung der laufenden Aufgaben ſichergeſtellt. Die 
Fülle der geleiſteten Einzelarbeit geht hervor aus der Zahl 
von über 800 Verſammlungen in den Bezirks-, Rreiz- und 
Ortsvereinen, wozu noch Sonderveranſtaltungen, wie Felder⸗ 
beſichtigungen, Wieſenſchauen, Obſtſchauen, Vorführungen 
und Exkurſionen traten. Die Auskunftserteilung an Mit⸗ 
glieder ſtieg ebenfalls, ſowohl in der Hauptgeſchäftsſtelle wie 
in den Bezirksgeſchäftsſtellen. Der Bewältigung der Einzel⸗ 
beratungen dienen auch regelmäßige Sprechſtunden in der 
Provinz, von denen über 650, meiſt durch unſere Bezirks⸗ 
geſchäftsführer, abgehalten wurden. Weit über 100 Mit- 
glieder holten fich durchſchnittlich täglich Rat, dazu kommen 
die Informationen, die unſeren Mitgliedern und Vertrauens⸗ 
leuten durch Rundſchreiben und in Verſammlungen gegeben 
wurden. ; : 

Der Delegiertenverſammlung, unſerer in allen wichtigen 
Entſcheidungen letzten Inſtanz, wurde bei ihrem Zuſammen⸗ 
tritt gegen Jahresende über die Verwaltung des Verbandes 
Rechenſchaft abgelegt. Sie ſicherte durch ihre Veſchlüſſe 
auch die Durchführung der Aufgaben im laufenden Jahr. 
Die vorhin ſchon erwähnte Erweiterung unſeres Tätigkeits⸗ 
gebiets erſtreckte ſich auf die Neueinrichtung zweier Abtei⸗ 
lungen, der Maſchinenberatungs⸗ und der Verſicherungs⸗ 
Abteilung; aber auch die Arbeit der ſchon beſtehenden Ab⸗ 
teilungen wurde vollkommener und ausgedehnter. So ſpiegeln 
ſich heute in dem Geſchäftsbericht Lage, Not und Intereſſen 
der Landwirtſchaft unſerer Wojewodſchaft wieder. Wenn es 
mir auch im Rahmen des heutigen Berichtes nicht möglich iſt, 
über alle Einzelvorgänge zu berichten, ſoll doch im Folgenden 
Ihnen ermöglicht werden, einen Geſamtüberblick über unſere 
Tätigkeit zu gewinnen. 5 


III. Wirtſchaftl. Intereſſenvertretung. : 
Die Vertretung der wirtſchaftlichen Intereſſen bean⸗ 


ſpruchte uns auf verſchiedenen Gebieten, insbeſondere nam 
die Steuerberatung einen breiten Raum ein. Im allgemeinen 
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ſcheint es, daß die Durchführung der Steuergeſetze allmählich 
gleichmäßiger wird. Noch immer zahlreich auftretende Schwierig⸗ 
keiten wurden mit einer Überlaſtung der Amter begründet. 
Es liegt im Intereſſe der Behörden als auch unſerer Mit⸗ 
lieder, wenn in unſerer Fühlungnahme mit den zuſtänd igen 
mtern die Richtlinien, die beiſpielsweiſe bei der Einſchätzung 
zur Einkommenſteuer angewandt werden ſollen, ermittelt 
werden. Bei einigen Steuerämtern und auch der hieſigen 
Finanzkammer findet dieſe Auffaſſung Verſtändnis und 
erſpart ſomit den Behörden Arbeit und dem Steuerzahler 
Unbequemlichkeiten. Es wäre zu wünſchen, daß die Be⸗ 
deutung der von unſerer Organiſation geſuchten Fühlung⸗ 
nahme auch bei den übrigen Amtern erkannt wird. — Unklar⸗ 
heiten traten hinſichtlich der Erfaſſung des kleineren Grund- 
beſitzes durch die Einkommenſteuer auf, die inzwiſchen 
beſeitigt ſind. ; EE 
Wir haben durch unſere Tätigkeit überall auf eine pein- 
liche Beachtung aller geſetzlichen Vorſchriften hingewirkt, 
und ſind der Auffaſſung, daß dies das beſte Mittel iſt, die 
Fälle der Benachteiligung Einzelner zu beſeitigen, die meiſt 
ihre Urſache in einem Mißtrauen der Steuerbehörden den 
Steuerpflichtigen gegenüber haben. Es muß aber kritiſiert 
werden, daß einzelne Amter nicht in der gleichen Weiſe die 
eſetzlichen Vorſchriften, die auch die Behörden binden, er⸗ 
üllen. Dies gilt hinsichtlich der Erledigung der Reklamationen 
eitens der Steuerzahler, indem die hierfür vorgeſehenen 
Friſten ſehr häufig nicht eingehalten wurden. 
Unſer Arbeitgeberverband hatte, wie in den Vorjahren, 
die ſich ſehr lang hinziehenden und häufig ſehr unerquicklichen 


Tarifverhandlungen zu führen. Es kam auch diesmal wieder 


in wichtigen Fragen keine Einigung zuſtande, ſo daß das 
Schiedsgericht eingreifen mußte. Dies berückſichtigte nicht 
die berechtigten Wünſche der Arbeitgeber, bewahrte aber 
durch feinen Spruch die Land wirtſchaft vor neuen, unerfüll⸗ 
baren Forderungen der Arbeiter. Grundſätzlich wird von uns 
angeſtrebt, in der Lohnfrage die Roggenbaſis zu verlaſſen, 


die nur ein Notbehelf in der Inflationszeit ſein konnte, bei 


den außerordentlichen Schwankungen des Roggenpreiſes, aber 


in der Zeit der ſtabiliſierten Währung keine Berechtigung | 
mehr hat. Selbſtverſtändlich ift, daß dem Abgange von der | 


bisherigen Norm nicht Preiſe zugrunde gelegt werden können, 


die durch eine vorübergehende Knappheit an Brotgetreide 


im Lande ihre Urſache haben. ; 


Neu war das Verlangen der Arbeitnehmer⸗Verbände, 


auch in der Wojewodſchaft Poſen den Tarifvertrag für das 
bäuerliche Geſinde einzuführen, gegen das die Arbeitgeber⸗ 
gerbände ſich erfolgreich wehren konnten. ; 


Die Inanſpruchnahme des Arbeitgeberverbandes zur 
Schlichtung von Streitigkeiten bei den Arbeitsinſpektoraten 
und für eine ſonſtige vermittelnde Tätigkeit war ebenfalls 
wieder außerordentlich ſtark. ; 

Auch auf dem Gebiete der Sozialverſicherung find wir 
ſehr tätig geweſen. Mit der ſozialen Geſetzgebung, die durch 


Neuerungen in den letzten 8 Jahren der Wirtſchaft immer 


neue, faſt untragbare Laſten auferlegte, ſind wir nicht ein⸗ 
verſtanden, aber in der täglichen Arbeit anedie nun einmal 
beſtehenden Geſetze gebunden und darauf bedacht, daß nicht 
nur deren Nachteile dem Land wirt bemerkbar werden, ſondern 


auch die Vorteile. Die Tätigkeit der ausführenden Organe 


kann nicht immer widerſpruchslos hingenommen werden. 
usbeſondere ift über das Verhalten einzelner Krankenkaſſen 
lage geführt worden. Trotz der gegenüber der Vorkriegszeit 
um das Mehrfache geſtiegenen Beiträge zu dieſen Kaſſen 
laſſen die Leiſtungen ſehr zu wünſchen übrig. Allzuoft wird 


ein insbeſondere für die Landbevölkerung ſo untragbares, 


bürokratiſches Verhalten an den Tag gelegt, daß Zweifel 
darüber aufkommen, ob es einzelnen hierfür verantwortlichen 
Stellen bewußt ift, daß dieje Einrichtung dem Kranten helfen 
125 Es wird gegen ſolche immer härter empfundenen Miß⸗ 
tände, gegen die ſich auch andere Berufsſtände aufbäumen, 
noch weiterhin vorzugehen ſein. 7 


Beſondere eingehende Berückſichtigung fanden im Be⸗ 
richtsſahr auch Aufwertungsfragen, insbeſondere die Muf- 
wertung der Renten bei Anſiedlungs⸗ und Mittelſtandskaſſen⸗ 
gütern. Brachte auch eine Verordnung des Miniſterrats eine 
Milderung der bisherigen untragbaren Belaſtung durch Er⸗ 
mäßigung der Aufwertungsquote auf 439%, ſo muß weiterhin 
feſtgeſtellt werden, daß auch dieſer Aufwertungsſatz ſich außer⸗ 
halb des allgemeinen Rahmens der Aufwertungsverordnungen 
hält. Wir werden in unſeren Bemühungen, hier noch eine 
Beſſerung zu ſchaffen, wie bisher in ſachlicher Weiſe fort⸗ 
fahren, indem wir das wirtſchaftliche Wohl unſerer Mitglieder 


und damit des Landes im Auge haben. Von tendenziöſer 


Stimmungsmache, die der ſachlichen Begründung entbehrt, 
werden wir uns frei halten und bedauern, daß von einzelnen 
Parteien und Verbänden zu ſolchen Mitteln, die ſich gegen 
unſere Mitglieder richten, gegriffen worden iſt. : 

Beſonderer Erwähnung bedarf in dieſer Frage noch, daß 
die Aufwertung der Renten für Mittelſtandskaſſengüter eine 
beſondere Härte bedeutet, da die Belaſtung dieſer Grundſtücke 
der Sache nach doch Hypotheken gleich iſt, wenn auch eine 
andere Rechtsform gewählt wurde, für die allgemein ein 
Aufwertungsſatz von 15% gilt, mit dem auch der Staat fih 
wie alle anderen Gläubiger zufrieden geben ſollte. 


Eine Vervollſtändigung auf dem Gebiete der wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſenvertretung bildet die Rechtsberatung, die 
vielfach in Anſpruch genommen wurde. Ferner haben wir 
auf verſicherungstechniſchen Gebieten durch Verträge mit 
geiſchuffen Geſellſchaften unſeren Mitgliedern Vorteile 
verſchaffen können. Wir werden hierin um ſo erfolgreicher 
ſein und gleichzeitig die finanzielle Grundlage unſeres Ver⸗ 
bandes ſtärken, je mehr die Mitglieder unſerem hinſichtlich 
der Unterbringung ihrer Verſicherungen folgen, worum ich 
auch an dieſer Stelle mit allem Nachdruck bitten möchte. 


IV. Fachliche Tätigkeit. 


Iſt in den bisher behandelten Fragen unſere Tätigkeit 
nicht immer leicht geweſen, ſo vollzog ſich eine ruhigere, er⸗ 
freuliche Entwicklung in unſerer fachlichen Arbeit. = 

Unſere Gartenbau⸗Abteilung betätigte ſich erfolgreich in 
der bekannten und beliebten volkstümlichen Weise Erwähnens⸗ 
wert find 6 Obſtſchauen mit 200 Ausſtellern und 6 Obſtbau⸗ 
ee mit ebenfalls 200 Teilnehmern. Zur Ausführung 
fachgemäßer Arbeiten ſtehen 8 Baumwärter unſeren Mit⸗ 
gliedern zur Verfügung. Einen guten Abſatz für Obſt zu 
ſchaffen, bleibt weiterhin Sorge der Abteilung. 

Während im Obſt⸗ und Gartenbau dem Schutz der 
Pflanzen vor Schädlingen von jeher Intereſſe entgegen 
ebracht wurde, iſt der Wert, pilen Schutz auch den Feld: 
Früchten angedeihen zu laſſen, noch nicht überall erkannt. 
Zwar ift die Beanſpruchung unſerer Pflanzenſchutz⸗Abteilung 
ſteigend, aber noch immer nicht ausreichend. Durch zahl⸗ 
reiche Vorträge, Auskünfte und Unterſuchungen ſowie geder. 
beſichtigungen wurde das Verſtänd nis hierfür gefördert. Es 
wäre zu wünſchen, daß die Inanſpruchnahme dieſer wichtigen 
Einrichtung noch fernerhin a Eine immer größere An⸗ 
erkennung hat die Tätigkeit unſerer Ackerbau⸗Abteilung ge⸗ 
funden, die gekennzeichnet iſt durch Berichte und Artikel im 
Zentralwochenblatt, durch Vorträge, ſonſtige Veranſtaltungen 
und eine Fülle von Beratungen und Belehrungen. Unver⸗ 
kennbar iſt ein großes Streben beſonders auch unter den 
bäuerlichen Mitgliedern, ſich mit allen Erfahrungen und 
Vervollkommnungen in der Land wirtſchaft vertraut zu machen. 
Hierfür geben die zahlreichen Verſuche, die unſere Mitglieder 
durch unſere Vermittlung ausführten, einen Anhaltspunkt, 
jowie ferner das Steigen der Zahl ſpezieller Verſuchsringe 

in unſerer Wojewodſchaft, deren zur Zeit 8 beſtehen. 

Auch auf dem Gebiete der Tierzucht iſt ein ſtarker Fort⸗ 
ſchritt zu verzeichnen. Der Bebung der Zuchten in bäue r- 
lichen Betrieben können erfolgreich Zuchtgenoſſenſchaften 
dienen, deren Bildung wir empfehlen und auch hier ſchon 
einen Anfangs⸗Erfolg zu verzeichnen haben. 


L 454 


Der Förderung der Pferdezucht iſt durch die rührige 


ugewandt, 


Beſondere Anſtrengungen wurden auf dem Gebiet der 
enge gemacht. Rationeller Rindviehhaltung und 
ilchwirtſchaft wird mit großem Erfolge zugeſtrebt. Hierfür 
leiſtet die Vergrößerung der Zahl der Milchkontrollvereine, 
ie ſich ausnahmslos ſehr bewährt haben, den Beweis. Durch 
Ausbildung geeigneter Milchkontroll⸗Aſſiſtenten ſind einer 
weiteren Entſwvicklung die Wege geebnet worden. 


1 unſerer Turniervereinigung beſonderes Intereſſe 


Towie durch die Fachvorkräge eine wertvolle Belehrung vor. 
Die vielen Niederſchläge der letzten Jahre trugen zu einer 
ſtärkeren Inanspruchnahme dieſer Abteilung bei. Beſondere 


Se Turn verurſachte uns die Not des Netzebruchs und anderer 


berſchwemmter Gebiete. = ee 
Unſere Filmſtelle war in den Wintermonaten ununter⸗ 
rochen in Anſpruch genommen. Die vorgeführten Filme 


and wirtſchaft. Wir berückſichtigen bei der Beſchaffung von 
Filmen die jeweils aktuellen Intereſſen und Erfordernisse der 

Dad wirtſchaft in ünſerem Landesteil. Insgeſamt fanden 
g. Filmvorführungen mit ea. 12 500 Zuſchauern ſtatt. 


Die kulturtechniſche Abteilung fertigte ferner in 55 Fällen 
die techniſchen Aufnahmen, die infolge des Geſetzes über die 
Waſſerrechte als Grundlage für die Waſſerbuch⸗Eintragung 
Notwendig wurden. Weiter ſtieg im vergangenen Jahre die 
techniſche Tätigkeit durch Fertigung von Entwäſſerungs⸗ und 
Drainageprojekten. Die kulturtechniſchen Maßnahmen unſerer 
itglieder nahmen ungeachtet der hierfür notwendigen hohen 
Aufwendungen zu. Ben 
Neu iſt unſere Maſchinen⸗Beratungs⸗Abteilung. Obgleich 
es ſich um eine überhaupt neuartige Einrichtung handelt, 
hat ſich das Intereſſe hierfür recht ſchnell eingeſtellt, und es 
lonnte bereits eine ſehr wertvolle beratende Tätigkeit aus- 
eübt werden. Die Verbeſſerung und Vergrößerung des 
Raſchinenparks in den Landwirtſchaften wird durch eine 
ſachgemäße Beratung erheblich gefördert und der Land wirt 
dor Verluſten und Enttäuſchungen bewahrt. In zahlreichen 
Vorträgen in den Vereinen iſt dies näher ausgeführt worden. 


Während ich noch im vergangenen Jahre eine ſehr geringe 
Inanſpruchnahme unſerer Bauberatungs⸗Abteilung feſtſtellen 
mußte, iſt im Berichtsjahre eine Steigerung zu berzeichnen 
geweſen. Es wurden 37 Bauentwürfe ausgearbeitet, Gebäude⸗ 
Reviſionen vorgenommen und in einer Reihe von Vorträgen 
über zweckmäßige Bauweiſe in der Land wirtſchaft geſprochen. 
Auch im laufenden Jahr iſt bereits eine noch weitergehende 
Inanſpruchnahme dieſer Abteilung zu erkennen. 


Unſere fachliche Tätigkeit fördert in hohem Maße die 
wirtſchaftliche Entwicklung des Landes. Wir ſehen, daß all⸗ 
gemein bei unſeren Mitgliedern ein großes Streben zu einer 
Vervollkommnung und Intenſivierung der Betriebe vor⸗ 
herrſcht. Es iſt daher ſehr zu bedauern, wenn noch zahlreiche 
Hemmniſſe für eine wirtſchaftliche Fortentwicklung exiſtieren. 

as ergibt ſich insbeſondere in der Tätigkeit der zuletzt ge⸗ 
nannten Abteilungen. Kulturtechniſche Arbeiten, Neuan⸗ 
ſchaffung von Maſchinen ſowie Ausführungen von Bauten 
erfordern die Inveſtierung erheblichen Kapitals, der Nutzen 
kommt erſt im Laufe der Jahre zur Geltung. Bedrohungen 
aber durch die Ausübung des Wiederkaufrechts oder durch die 
zwangsweiſe Anwendung der Agrarreform beeinträchtigen in 
ſtarkem Maße die Hebung der Wirtſchaften durch Inveſtitionen, 
"weil der Beſitzer befürchten muß, nicht mehr für ſich oder feine 

amilie den Nutzen daraus ziehen zu können und bedeuten 
ſbmit vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus eine ſchwere 
Schädigung der Inkereſſen des Einze nen wie auch des Staates. 


fördern durch ihren belehrenden Inhalt in hohem Maße die 


V. Sonder⸗Ausſchüſſe. 


Im engen Zuſammenhang mit der Tätigkeit der ge⸗ 
nannten Abteilungen ſteht diejenige der zahlreichen Sonder⸗ 
ausſchüſſe. Die Abteilungen ſind die ausführenden Organe 
und dienen der täglichen Beratung, die Ausſchüſſe aber in 
ihrer Arbeit ſollen die Erforderniſſe der Land wirtſchaft er⸗ 
mitteln und für die Arbeitsrichtung der Abteilungen maß⸗ 
gebend ſein. Je länger ihre Tätigkeit andauert, deſto deut⸗ 


licher kommt ihr Wert zur Geltung. Sehr erfreulich war die 


Tätigkeit des Ackerbau⸗Ausſchuſſes. Es wurde geprüft, in⸗ 
wieweit Neuerungen ſich bewährt haben und für die beſonderen 
Bedingungen in unſerem Arbeitsgebiet verwertbar find, Die 


geſammelten Erfahrungen werden hier ausgewertet und ſo 


der Allgemeinheit dienſtbar gemacht, um damit den Einzelnen 


vor unnötigen Aufwendungen und Enttäuſchungen zu be⸗ 


wahren. Ich kann nicht alle Einzelheiten hier aufführen, nur 
hinweiſen auf die betriebswirtſchaftlichen Probleme, die 
eeignete Sortenwahl bei den verſchiedenen Fruchtarten, wo 
eiſpielsweiſe beim Weizenbau noch viel Rückſchläge bers 


mieden werden können. Auch die Tätigkeit unſeres Aus⸗ 
ſchuſſes für Rindviehzucht, der erft kürzere Zeit beſteht, enta 
wickelt ſich in dieſer Richtung und wird ſo mehr und mehr 


unſeren Mitgliedern zum Nutzen gereichen. In gleicher Weiſe 
zu arbeiten Hat ſich der Forſt⸗Ausſchuß, der im vergangenen 
Jahre neu gegründet wurde, zur Aufgabe gemacht. Der 
Förderung der Milchwirtſchaft diente in beſonderem Maße 
der Molkerei⸗Ausſchuß, den wir gemeinſam mit den Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbänden gebildet haben. Erwähnenswert iſt auch der 


Steuer⸗Ausſchuß, der allgemein auftretende Mißſtände er⸗ 


mitteln ſoll und danach Vorſchläge auszuarbeiten hat, die bet 
geeigneter Gelegenheit, wenn Geſetzes⸗Anderungen oder fonftige 


Neuerungen in Frage kommen, zu verwerten ſind. Eins 
beſonders große Bedeutung hat auch unſer Maſchinen⸗Aus⸗ 


ſchuß, der daran gegangen iſt, die gebräuchlichſten und zweck⸗ 
mäßigſten Maſchinen aller Art, die in unſerer Land wirtſchaft 
Verwendung finden, zu ermitteln. Unſer Ziel muß ſein, aus 


der Planloſigkeit bei der Anſchaffung von Maſchinen, die 


durch die vorhandenen allzuvielen Syſteme, die ja ſämtlich 
als beſte angeprieſen werden, ſehr gefördert wird, heraus⸗ 
zukommen und uns auf einige weniger hinreichend erprobte 
und für unſere Verhältniſſe geeignete zu beſchränken. an 
der kurzen Zeit feines Beſtehens hat der Maſchinen⸗Ausſchu 

hier ſchon wertvolle Arbeit leiſten können, und es wird zu 
Ihrem Nutzen ſein, wenn Sie ſich die Ergebniſſe ſeiner Arbeit 
zunutze machen. Welche Unſummen von Geld hierbei erſpart 
werden können, ergibt ſich ohne weiteres, wenn wir die Folgen 
überdenken, die eine Verwendung einheitlicher Maſchinen auch 
auf die leichtere und billigere Beſchaffung der Erſatzteile hat. 


VI. Bildungsfragen. 


Wir ſind uns bewußt, daß das Streben nach verbeſſerten 
Wirtſchaftsmethoden und einer Vervollkommnung der Betriebe 
auf die Dauer nur dann von Erfolg ſein kann, wenn eine 
Generation heranwächſt, die den großen Erforderniſſen, die 
heute an den Landwirt geſtellt werden, gewachſen iſt. So 
wenden wir von jeher den Ausbildungsfragen unſer beſonderes 
Intereſſe zu. Wie handwerkmäßige Ausbildung im elterlichen 
Betriebe genügt nicht. Die praktiſchen Erfahrungen müſſen 
durch Kenntnis anderer Betriebe erweitert und 1 
Kenntniſſe hier zuerworben werden. Jeder Land wirtsſohn 
ſollte, ehe er die väterliche Scholle übernimmt, in fremden 
Betrieben tätig geweſen fein. Wir haben einen Austauſch 
von Bauernſöhnen in die Wege geleitet und damit ſo glänzende 
Ergebniſſe erzielt, daß wir hierin eine Maßnahme ſehen, die 
gerade unſerem bäuerlichen Berufsſtand von großem Segen 
ſein kann. Der Erfolg der praktiſchen Lehrtätigkeit ſollte, wie 
dies in jedem andren Beruf üblich iſt, durch Hi en nach⸗ 
gewiejen werden. Wir hielten 3 land wirtſcha liche Lehr⸗ 
1 a kea denen fith 26 Lehrlinge unterzogen we: 
und eine Gärtnerlehrlingsprüfung mit 9 Lehrlingen ab. ( 
wäre zu wünſchen, daß der geſamte Bauernſtand dieſer Ein ? 
richtung fein größtes Intereſſe zuwendet, wie bereits feit 
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Ich erwähnte (hon im Vorjahre, daß die für d 
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Beſtehen unſerer Organiſation der Güterbamten⸗Verband ſich 


an dieſen Beſtrebungen erfolgreich beteiligt hat. Der theo⸗ 


kretiſchen Nuz- und Weiterbildung dienen die Fachvorträge 


in den Vereinen, welche auch von den Söhnen unſerer Mit- 
glieder gehört werden ſollten. Kürzere, Fortbildungskurſe ſind 
ebenfalls für die fachliche Fortbildung ſehr geeignet. Schwierig⸗ 


leiten aller Art, der Mangel an Lehrern und leider auch hier 


und da der Mangel an Verſtändnis ſeitens der Mitglieder 
hinderten bisher größere Erfolge. 


Viel erfreulicher ſind unſere Maßnahmen zur fachlichen 
Ausbildung der weiblichen Jugend geweſen. Unſere Haus⸗ 
altungskurſe finden immer größeren Anklang. Wir Veran- 
alteten 28 Kurſe mit 542 Teilnehmerinnen. Auch die in 
unſerem Gebiet beftehenden Haushaltungsſchulen erfreuten 
jih im leßten Jahre eines ſtarken Zuſpruchs. 
Die beſte Jam für ein Vorwärtskommen des Bauern 
im Beruf und damit für eine Hebung der Wirtſchaſt des Landes 
wird geſchaffen, wenn jeder angehende Landwirt eine Fach⸗ 
ſchule bendt, Dies zu ermöglichen müſſen wir us i 
e deutſch⸗ 
zprachigen Landwirte unterhaltenen Schulen nicht dem vor⸗ 
handenen Bedürfnis entſprechen. Es hat ſich ſeit dem Vorjahre 
hierin nichts geändert. Wir find der Land wirtſchaftskammer 
dankbar, daß ſie den Ae von ihr unterhaltenen Schulen 
ihr Intereſſe weiter 010 ten hat, bitten aber, daß entſprechend 
dem Anteil der deutſchſtämmigen Landwirte eine größere 
Zahl von Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache eingerichtet 
wird. Die Bitte iſt begründet darin, daß auch heute noch die 
jungen Landwirte im allgemeinen nicht die Sprachkenntniſſe 
beſtzen, um am Unterricht einer polniſch⸗ſprachigen Schule 
erfolgreich teilnehmen zu können, wie auch darin, daß im 
heutigen Zeitalter es ein überall anerkannter Grundſatz iſt, 


daß der Unterricht in der Mutterſprache gewährt werden Jor. 


Unſere Forderung ift um fo mehr berechtigt, als unſere Ber- 
ſuche, aus privaten Mitteln Fachſchulen einzurichten und zu 
unterhalten, bisher daran geſcheitert ſind, daß die zuſtändigen 
Behörden darauf hinwieſen, daß die Unterhaltung von land⸗ 
wirtſchaftlichen Fachſchulen in unſerer Woſewodſ chaft der 


Land wirtſchaftskammer obliegt. 


VIE Zuſammenarbeit mit anderen Organiſationen. 


Meinem end! war nur zu entnehmen, daß ein 
weſentlicher Teil unſerer Aufgaben durch Zuſammenarbeit 

mit anderen Organiſationen und Fühlungnahme mit den 
Behörden erfüllt werden konnte. Es ift mir eine Freude, 

fefiitelfen zu können, daß unfer Verkehr mit den eden 
aller Art im weſentlichen reibungslos verlaufen tft ` 


in e e en Weiſe zum Nuken der Land wirte en 


den anderen Wojewodſchaften, mit denen wir in „Land: 


Ich bedaure aber, wie ſchon im Vorjahre, daß noch immer 
wir in zahlreichen geſetzlichen Vertretungen unſeres Deu 
ſtandes und ſonſt in Kommiſſionen und Ausſchüſſen, die bei 
den verſchiedenſten Behörden zur Wahrung der Belange de 
Landwirtschaft exiſtieren, nicht den Platz einnehmen, der ung 
nach der Zahl der uns angeſchloſſenen Mitglieder und der def 
Berufs⸗Organiſation eines wirtſchaftlich ſo ſtrebſamen Elements, 
zukommt. Mit den Organiſationen unſerer polniſchen Berufs 

A wir in den gemeinſam zu erledigenden Frage 
erfolgreich zuſammenarbeiten können. Es ſei erwähnt, daß 


einzelne Spezialgebiete der Land wirtſchaft, wie z. B. DIE, 
Inkereſſen der Brennereibeſitzer, in paritätiſchen Or onis 
ſationen gewahrt werden, durch die wir ebenfalls im . dach 
ek über die wichtigen Borging informiert wurden. Au 

n dieſem Jahr will ich auf die Wichtigkeit eines engen Zu⸗ 
ſammenarbeitens unſerer Berufsorganiſation mit e 
beutſchen Genoſſenſchaftsverbänden hinweiſen, das wie guva 


i 


lich war. Mit unferen deutſchen Schweſter⸗Organſſationen 


wirtſchaftlichen Zentralberband für Polen“ vereinigt ſind, 
haben wir in erfreulicher und nutzbringender elle gie 
ſammenarbelten können. — 

Sie 1 daß wir uns in unſerer A nicht von 
anderen abſchließen, ſondern erkennen, daß die deutſchſtäm⸗ 
migen Landwirte der Wojewodſchaft Poſen durch ihre an 
organifation ein Glied in der Kette find, die alle Land wirt 
vereinigt, daß wir uns als einen Bauſtein im großen Birke 
ſchaftsgebäude des Landes betrachten. Dieſer Gedankengan $ 
führte uns auch zur Teilnahme an dem vor etwa 1¼ dere] 
gegründeten Hauptverband der Induſtrie und Land wirtſcha 
in Weſtpolen, der, wie 11155 allen bekannt, bereits eine große 
Bedeutung im Wirtſcha tsleben unſeres Staates gewonnen 
hat, und don dem wir uns eine weitere erfolgreiche Ver⸗ 
tretung unſerer wirtſchaftlichen Intereſſen verſprechen können. 

Möge es uns auch eh: möglich fein, auf dem be⸗ 
ſchrittenen Wege ſortzufahren, den Wohlſtand des Landes 
und ſeiner Bevölkerung zu heben. Wir wollen durch unſeren 
Fleiß und durch unſer Vorwärtsſtreben die Wunden heilen, 
die die Ereigniſſe des letzten Jahrzehnts nicht nur uns, ſonderff 
überhaupt 1 1 Landesteil zugefügt haben. Wir dienen 
mit ganzer Hingebung dem Wiederaufbau und der Fort⸗ 
entwicklung dieſes blühenden Landesteils, der unſere Heimat ift. 


„Mit Arbeit wälzen wir Sorgen und Laſten, 
Und ſcheuchen die Wolken vom Sonnenſchein, 
Du darfſt nicht roſten! Du ſollſt nicht raften! 
Setz immer wieder den Spaten ein.“ 


5 


. 


immer weiter ausbreitet und jo die Rentabilität des 
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Bei der Gerſte ſind bereits jetzt die erſten Anzeichen 
für die Streifenkrankheit wahrzunehmen. Bei den 
Gerſtenpflanzen, die infolge der Krankheit in ihrer 
normalen Entwicklung gehemmt ſind, zeigen ſich auf den 
Blättern anfänglich lange, dunkel gefärbte Streifen, 
und ſchließlich ſchlitzen die Blätter auf. In niederſchlags⸗ 
armen Zeiten und bei gleichzeitiger heißer Witterung 
iſt vielfach eine Verfärbungserſcheinung zu bemerken, 
die als Verſcheinen bezeichnet wird. Die Blätter, zu⸗ 
weilen auch weitere Teile der Pflanze, ſind chlorotiſch, 
d. h. gelb verfärbt. Nennenswerte Schäden ruft dieſe 
Erſcheinung jedoch nur hervor, wenn ſie vor erfolgter 
Ausbildung der Frucht eintritt. Fe 

Spätfröſte, die noch in dieſer Jahreszeit nichts Un⸗ 
gewöhnliches darſtellen, können gleichfalls noch Schäden 
hervorrufen, jo hat die Taubährigkeit hierin ihre 
Urſache. Meiſt tritt jedoch nur eine partielle Schädi⸗ 

ung der Aehre ein, ungleich ſeltener iſt die völlige 
Taubährigkeit zu bemerken. : í 


Bei den Kartoffeln hat man auf das Auftreten von 
Schwarzbeinigkeit, Bakterienringkrankheit und Blatt- 
rollkränkheit fein Augenmerk zu richten. Bei der zuerſt 
genannten Krankheit weiſt der untere Teil des Stengels 
eine ſchwarze Färbung auf, um ſchließlich abzuſterben 
und ſo ein Eingehen der ganzen Pflanze nach ſich zu 
ziehen. Bei nur teilweiſe geſchädigten Stauden geht 
die Krankheit, die Bakterien ihren Urſprung verdankt, 
auf die neugebildeten Knollen über, die dann Krank⸗ 
heitserſcheinungen aufweiſen, die denen der Naßfäule 
ſehr ähnlich ſind. Es empfiehlt ſich daher, alle ſtärker 
befallenen Stauden mitſamt den Knollen nach ihrer 
Entfernung zu vernichten. Die gleiche Maßnahme findet 
auch gegen die Bakterienringkrankheit Anwendung, 
wenn die Pflanzen ſo ſtark erkrankt ſind, daß ſie kurz 
vor dem Abſterben ſtehen. Als meiſtenteils typiſches 
Merkmal iſt hier das Auftreten von ſchwarzen Flecken 
auf den Kartoffelblättern zu bemerken. Bei der Blatt- 
rollkrankheit, die meiſt jedoch erſt ſpäter deutlich in Er⸗ 
ſcheinung tritt. iſt als charakteriſtiſches Kennzeichen das 
Einrollen der Blätter nach oben anzugeben. 

Für die tieriſchen Schädlinge, die an Rüben⸗ 

flanzen auftreten, gelten im weſentlichen die bereits 
m Mai gemachten Ausführungen. Sind in den Vor⸗ 
jahren an den Rübenpflanzen Roſt, Blattfleckenkrank⸗ 
heit und andere Krankheiten ſtärker in Erſcheinung ge- 
treten, ſo iſt zu einer vorbeugenden Beſpritzung der 
Pflanzen mit Kupferkalkbrühe anzuraten. ; 
Nimmt man in Kleebeſtänden das Auftreten von 
Kleeſeide wahr, ſo iſt von einer Beſpritzung mit 10⸗ bis 
15prozentiger Eiſenvitriollöſung ein Erfolg zu erwarten. 
Bei Durchführung dieſer Maßnahme wird die Seide ſo 
ſtark geſchädigt, daß ſie nicht wieder zum a 
kommt, während eine Schädigung des Klees nur ſelten 
zu beobachten iſt. Vielfach ſehr ausgedehnt iſt in 
manchen Beſtänden nach dem erſten Schnitt das Auf⸗ 
treten des Kleeteufels zu beobachten, der ſich ſehr leicht 


Beim Raps iſt neben der Schuhe des Rapſes, 
verurſacht durch Schwärzepilze, einer Krankheit, bei der 
die Rapsſchoten vor der Samenreife ſchrumpfen und ver⸗ 
trocknen, weiterhin der Rapsverborgenrüßler, ſowie der 
Rapsglanzkäfer zu beachten. Der erſtgenannte Käfer 
legt ſeine Eier in die Schoten ab, in denen die Larven 
ſich entwickeln, die ſchließlich nach Verlaſſen der Schoten 
ſich in der Erde verpuppen. Die zweite Generation des 
Rapsglanzkäfers, die jetzt im Juni auftritt, ſtellt be⸗ 
ſonders für den Sommerrübſen eine Gefahr dar. 
Gegen beide Schädlinge iſt zu einem Abfangen der Käfer 
im April als wirkſamſter Maßnahme zu raten. : 

Entdeckt man an Kohlpflanzen Fraßgänge an den 
Strünken, die durch die Kohlfliegenmade verurſacht 
werden, ſo iſt eine Vernichtung dieſer Pflanzen unbedingt 
notwendig, um noch größeren Schäden im weiteren Ent⸗ 
wicklungsverlauf Einhalt zu gebieten. In gleicher 
Weiſe iſt bei Möhren vorzugehen, die von den Larven 
der Möhrenfliege befreſſen ſind. Gegen die Spargel⸗ 
fliege, deren Eiablage ſich in der Hauptſache im Mai 
vollzieht, hat ſich ein Ausſtechen der Spargelköpfe bis 
Mitte Juni von Vorteil erwieſen. Die Eier werden 
von der Fliege in die Spargelköpfe hinein abgelegt; die 
Maden bohren ſich dann in das Innere ein. Kahlfraß 
kann an den Spargeltrieben durch die verſchiedenſten 
Entwicklungsſtadien des Spargelkäfers verurſacht wer⸗ 
den. Zieht man das Spargelkraut kräftig durch die 
Hand, ſo laſſen ſich die Käfer leicht entfernen. 


Die Raupenplage erreicht jetzt meiſt ihren Höhe- 
punkt. Die Bekämpfung beſchränkt ſich auf die bereits 
für Mai angegebenen Maßnahmen. Bon den wichtig⸗ 
ſten Obſtbaumſchädlingen ſeien der Apfelſtecher, die 
Birngallmücke, die Kirſchfliege und die Pflaumenſäge⸗ 
weſpe genannt. Der Apfelſtecher frißt das Kerngehäuſe 
aus, ohne daß ſeine Anweſenheit durch ein Bohrloch 
kenntlich iſt. Von der Birngallmücke befallene Früchte 
fnb zu entfernen und weiterhin ift die Baumſcheibe mit 
Aetzkalk zu behandeln, wie auch in gleicher Weiſe gegen 
die Kirſchfliegenmade vorzugehen iſt. Die Pflaumen⸗ 
ſägeweſpe verurſacht ein vorzeitiges Abfallen der noch 
unreifen oae das ſich bereits Anfang Juni vollzieht. 
Blatt: und Blutläuſen iſt weiteſtgehendſte Beachtung zu 
ſchenken. Vei den Blattläuſen zeitigen Beſpritzungen 
mit kaltem Waſſer ſchon nennenswerte Erfolge. Blut⸗ 
lausherde ſind durch Abſchneiden der jungen befallenen 
Triebe zu entfernen oder an älteren Teilen durch Be⸗ 
ſpritzungen mit Nikotin⸗Seifenbrühen zu bekämpfen. 
Unter den pilzlichen Krankheiten der Obſtbäume iſt 
von größerer Bedeutung die Monilia⸗Krankheit, bei der 
ſich ein ſchimmelartiger Ueberzug bildet, der an Kirſchen, 
Pflaumen, Aprikoſen und Pfirſichen vorkommen kann. 
Der Pilz, der in den Zweigen überwintert und dieſe 
ſchließlich zum Abſterben bringt, iſt durch Vetbrennung 
dieſer Zweige am wirkſamſten zu bekämpfen. Die 
Schorfkrankheit der Aepfel und Birnen kann beſonders 
in feuchten Sommern und in geſchützten Lagen in 
großem Umfange auftreten. Bei Sorten, die regel⸗ 
mäßig unter Schorfbefall leiden und bei denen durch 
Beſpritzen kein nennenswerter Erfolg zu erzielen iſt, 
ſind zweckmäßig umzupropfen. ; 

Unter den Krankheiten der Beerenſträucher ſei hier 
noch als wichtigſte der amerikaniſche Stachelbeermehl⸗ 
tau genannt, der, worauf der Name hinweiſt, aus 
Amerika eingeſchleppt wurde. Er richtet meiſt ſehr 
grobe Schäden an, da er neben der Vernichtung der 

eerenernte auch ein Zugrundegehen der ganzen Pflanze 
nach ſich ziehen kann. Als Bekämpfungsmaßnahmen 
find anzuraten, im zeitigen Frühjahr alle verdächtigen 
Zweige zu beſchneiden und eine Beſpritzung mit 2prozen⸗ 
tiger Kalkmilch vorzunehmen, der mit Beginn der 
Laubbildung in regelmäßigen Abſchuktten (etwa 
14tägig) Beſpritzungen mit 1prozentiger Sodalöſung zu 
folgen haben. ; 3 


Kleebaus völlig in Frage ſtellen kann. Zur Vermet- 
dung größerer Schäden empfiehlt ſich ein ſofortiges Am⸗ 
brechen des Ackers und die Anſaat eines Futtergemiſches. 

Gegen das Auftreten von Meltau, der die ver⸗ 
ſchiedenſten Pflanzen befällt, iſt insbeſondere bei wert⸗ 
volleren Kulturen eine Schwefelung, die guten Erfolg 
verſpricht, anzuwenden. f ` 
Unter den tieriſchen Schädlingen, die größeren 
Schaden an Hülſenfrüchten anrichten können, iſt ins⸗ 
beſondere der Blattrandkäfer zu nennen. Erbſenblätter 
werden mit Vorliebe von ihm gefreſſen, aber auch 
andere Blätter, wie die junger Lupinen werden von ihm 
angenommen. Das Schadbild iſt gekennzeichnet durch 
ein zackiges Befreſſen, das ſtets vom Rand aus erfolgt, 
woher auch der Name zu erklären iſt. Vorteilhaft iſt 
hier eine Beſpritzung mit Arſenpräparaten. 


” 
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Prämiierung von bäuerlichen Stuten und Fohlen. 


Die Prämiierung von bäuerlichen Stuten und Fohlen findet 
laufenden Jahr in nachfolgenden Kreiſen ſtatt: 
Wreſchen — Freitag, d. 8. 6., vorm. 10 Uhr. 
Mogilno — Sonnabend, d. 9. 6., borm. 9 Uhr. 
Hohenſalza — Sonnabend, d. 9. 6., nachm. 3 Uhr. 
e — Montag, d. 11. 6., nachm. 1 Uhr. 
leſchen — Montag, b. 11. 6., nachm. 1 Uhr. 
Oſtrowo — Dienstag, d. 12. 6., vorm. 10 Uhr. 
Adelnau — Dienstag, d. 12. 6., nachm. 814 Uhr. 
Krotoſchin — Mittwoch, d. 13. 6, vorm. 9 Uhr. 
ee — Mittwoch, d. 18. 6., nachm. 3 Uhr. 
ongrowitz — Freitag, d. 15. 6., vorm. 10 Uhr. 
Schubin — Freitag, d. 15. 6., nachm. 4.45 Uhr. 
Wirſitz — Sonnabend, d. 16. 6., vorm. 11 Uhr. 
Bnin — Montag, d. 18. 6., vorm. 11 Uhr. 
Bromberg — N 19. 6., nachm. 1 Uhr. 
: Koſten — Freitag, d. 22, 6., vorm. 94 Uhr. 
£ Schrimm — Sonnabend, d. 23. 6., vorm. 12 Uhr. 
Schmiegel — Montag, d. 25. 6., vorm. 10 Uhr. 
Rawitſch — Dienstag, d. 26. 6., vorm. 11 Uhr. 
Rifja — Dienstag, d. 26. 6, nachm. 24 Uhr, 


4 


im 


Bedingungen für die prämiierung von bäuerlichen 
Stuten und Fohlen. 

Die Prämiierungskommiſſion für bäuerliche Stuten und Fohlen 

wird im laufenden Jahre Geldprämien für Stutfohlen im Alter 
bis zu 3 Jahren an jene Beſitzer und Pächter erteilen, deren 
Wirtſchaft 200 Morgen nicht überſchreitet. Die Kommiſſion achtet 

bei der Prämierung auf eine gute Gangart, auf ſtarken Körperbau 
und auf richtige Körperſtellung der borgeführten Stuten und 
Johlen. Alle Streitfragen entſcheidet die Kommiſſion an Ort und 
Stelle, und ihr Ausſpruch ijt entſcheidend. Prämien werden nur 
En der Landwirtſchaftskammer Mittel zus Verfügung ſtehen, 
Erteilt. RER x s 15 — — — : 


Pferde mit Kaltblut, oldenburger oder frieſiſcher Vlutzu⸗ 17 


miſchung werden nicht prämiert, ebenſo Stutfohlen ohne nachweis⸗ 


barer Abſtammung. 
Was ein jeder Steuerpflichtige von der Einkommenſteuer 
wiſſen muß. 25 

1. Die Grundlage der Berechnung des Einkommens kann 
nicht abweichend von der abgelegten Erklärung feſtgeſetzt werden, 
wenn nicht vorher dem Steuerpflichtigen Gelegenheit geboten 
2 der Steuer⸗Veranlagungsbehörde Aufklärung zu erteilen. 
Ve, S 555 

2. Sofern jedoch der Steuerpflichtige im Termin die gefor⸗ 

derten Aufklärungen nicht gegeben hat oder ſofern die vorgelegten 
verneinenden Aufklärungen nicht die Zweifel an der Richtigkeit der 
abgegebenen Erklärungen beſeitigen, muß ſich die Kommiſſion bei 
Jeſtſtellung des Einkommens nach den Unterlagen richten, über 
welche ſie berfügk. (Art, 63b). „ a 

3° Sofern die Kommiſſion die Unterlagen, über welche ſte 
berfügt, zur Berechnung der Höhe des Einkommens für unzu⸗ 
reichend hält, kann fie das geſamte Einkommen, welches der Be⸗ 
ſteuerung unterliegt, nach Maßgabe äußerer Merkmale, welche 
hon den häuslichen und perſönlichen Ausgaben ebenſo von feiner 
geſamten wirtſchaftlichen Lage zeugen, feſtſtellen. (Ark. 64). 

4. Dieſe äußeren Merkmale muß die Kommiſſion in ihrem 
Beſchluß einzeln aufführen. a i 


Steuerfragen. 


die 


über 
berſtändigen zu erteilen. 


(Art. 67). 
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ml Jierheilfunde. 2 


Ausweis über die in der Wojewodschaft poſen herrſchenden 


Viehſeuchen in der Zeit vom J. bis 15. Mai 1928. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, die 
zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 

1. Räude der Einhufer und Schafe: In 25 Kreiſen, 58 Gemeinden 
und 78 Gehöften und zwar: Bydgoszez Stadt 1, 4, Bydgoszez Kreis 1, 1, 
Czarnköw 2, 2, Goſtyn 1, 3, Grodzisk 4, 4, Jarocin 2, 3, Koscian 5, 10, 
Kozmin 2, 2, Krotoſzyn 2, 3, Miedzychöd 2, 2. Nowy Tomysl 1, 1, 
Oborniki 3, 4, Odolanów 4, 5, Oſtrow 1, 1, Pleſzew 1, 3, Poznan Kreis 
3, 3, Smigiel 1, 1, Srem 1, 1, Sroda 1. 1, Strzelno 2, 2, Szamotulh 5, 7, 
Szubin 1, 1, Wagrowiec 6, 6, Wolſztyn 5, 7, Wyrzysk 1, 1. 

2. Wild- und Ninderfeuhe: In 3 Kreiſen, 3 Gemeinden und 3 
Gehöften und zwar: Inowrockaw Kreis 1, 1, Oſtrow 1, 1, Strzelno 1, 1. 

3. Bläſchenausſchlag der Pferde und des Rindviehs: In 1 Kreiſe, 
1 Gemeinde und 1 Gehöft und zwar: Wolsztyn 1, 1. 

4. Maul- und Klauenſenche: In 1 Kreiſe und 1 Gehöft und zwar: 
Strzelno 1 1. ; i EE 

5. Milzbrand: In 2 Kreiſen, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar: Oborniki 1, 1, Srem 1, 1. 3 ; 

6. Schweinerotlauf: In 17 reifen, 27 Gemeinden und 33 Gehöften, 

und zwar: Bydgoszez Kreis 1, 1, Czarnkow 1, 1, Gniezno⸗ Kreis 2, 2, 
Jarocin 1, 1, Miedzychod 1, 1, Mogilno 3, 6, Odolanow 1, 1, Oſtrow 
2, 2, Pleſzew 4,4, Poznan Kreis 1,2, Smigiel 1, 1, Srem 1,1, Środa 
2, 2, Wagröwiee 1, 1, Wolſtyn 2, 2, Wyrzysk 1, 1, Żnin 2, 4. 
J. Schweinepeſt⸗ und Seuche: In 11 Kreiſen, 23 Gemeinden und 
25 Gehöften, und zwar: Inowrockaw Kreis 1, 1, Koscian 1, 1, Mogilno 
1, 1, Oborniki 1, 1. Oſtröw 1, 1, Poznan Kreis 1, 1, Sroda 11, 13, 
Strzelno 2, 2, Wagröwine 1, 1, Wolsztyn 1, 1, Wrzesnia 2, 2, 

8. Tollwut: In 13 Streifen, 21 Gemeinden und 28 Gehöften 
und zwar: Chodziez 1, 1. Czarnkow 1, 1, Jarocin 3, 3, Repno 3, 4, 
Krotoſzyn 1, 1, Oborniki 2, 2, Odolanów 1, 1, Oſtrow 2, 7, Pleſzew 
L 1, Stem 1, 1, Szamotuty 1, 2, Wrzesnia 3, 3, Żnin 1, 1. 

9. Geflügelcholera: In 5 Kreiſen, 6 Gemeinden und 8 Gehöften 
und zwar: Krotoſzyn 1, 1, Miedzychcd 1, 1. Oboniki 1, 3, Poznan Kreis 
2, 2, Wägröwiec 1. 1. ; ; 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Landw. Abtlg. 
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Die Verordnung über die Derfiherung der Geiſtesarbeiter. 

Auf Grund einer Verordnung des Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſters bom 22. Dezember v. 38. über die Durchführung der 
Verordnung des Staatspräſidenten bom 24. November 1927, bes 
treffend die Verſicherung von Geiſtesarbeitern können die im Sinne 
des deutſchen Geſetzes über die Verſicherung von Privatbeamten 
dom 20. Dezember 1911 obligatoriſch verſicherten Perſonen, die 
nach den Beſtimmungen des nämlichen Geſetzes durch Unter⸗ 
brechung die Verſicherungen verloren haben, die Wiedereinſetzung 
in ihre Rechte beantragen. Beſonders berückſichtigt werden: 

a) Kriegsfälle und Fälle, die mit dem Kriege im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen ; ee er SER 5 

b) das Fehlen einer polniſchen Verſicherungsinſtitution zur 
betreffenden Zeit und die Unmöglichkeit der rechtzeitigen Entrich⸗ 
tung von Beiträgen; BEN = 

e) wiederholte Aenderung der Grenze der über die Verſiche⸗ 
rungspflicht entſcheidenden Gntfchädigung; : 
= d) der Umſtand der Ueberſiedlung nach einem Gebiet der Repu⸗ 
blif, in dem keine Verſicherungspflicht beſtand; 

e) Mangel an Beſchäftigung und Mitteln für eine freiwillige 
Jortſetzung der Verſicherungszulagen. RENT 

Die betreffenden Anträge find der Verſicherungsanſtalt für 
Geiſtesarbeiter in Poſen, ul. Sew. Mielzhuſkiego 2, ſpäteſtens bis 
zum 80. Juni 1928 einzureichen. Geiſtesarbeiber, die am 1, Xaa 
nuar 1928 das 65. Lebensjahr vollendeten, die polniſche Staals⸗ 
bürgerſchaft haben, arbeitsunfähig find und keine Mittel zum 
Unterhalt haben, können eine Verſorgung in Höhe einer Mindeſt⸗ 
Invalidenrente erhalten, d. h. 50 21 monatlich, wenn ſie mindes 


_Derficerungsmeien. 


ſtens fünf Jahre vor Eintritt der Arbeitsunfähigkeit einer Vea 


ſchäftigung nachgingen, die eine Verſicherungspflicht begründet. 

Die Anſprüche ſind unter Vermittlung der Krankenkaſſe anzu⸗ 
melden, und zwar mit Vorlegung einer Geburtsurkunde, einer 
Urkunde über die polniſche Stagtsangehörigkeit, einer Beſcheini⸗ 
gung des Gemeindeamtes über den Mangel an Unterhaltsmitbeln 
und einer weiteren Beſcheinigung darüber, daß der Betreffende im 
Laufe der letzten fünf Jahre vor Eintritt der Arbeitsunfähigleit 
einer Beſchäftigung nachging, die eine Verſicherungspflicht begrün⸗ 
det, Unter Vermittlung der Krankenkaſſe find auch folgende An⸗ 

ſprüche zu ſtellen: ; o a 
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a) auf Invalidenrenten gegen Vorlegung der Verſicherungs⸗ 
karten und einer Beſcheinjgung des Gemeindeamtes darüber, daß 
der Betreffende nichts verdient, bzw. einer beglaubigten Beſcheini⸗ 
ung des Arbeitgebers über die Höhe des Verdienſtes. Was die 
Pinbergulage betrifft, jo find Geburtsurkunden der Kinder borgu- 
egen; EER 

b) Anſprüche auf ärztliche Hilfeleistung. find zwei Wochen vor 
dem Erſchöpfen der Krankenkaſſenunterſtützungen zu ſtellen. Die 
Betreffenden haben der Krankenkaſſe die Verſicherungskarte vorzu⸗ 
legen. 5 


Arbeitsloſenverſicherung der Handarbeiter. 


Gemäß Verordnung des Arbeitsminiſters vom 15. Mai 1928 
(Da U. Nr. 57) beträgt die Höchſtgrenze des täglichen Arbeits⸗ 
verdienſtes des Arbeiters, welche die Grundlage zur Bevechnung 
der Verſicherungsbeiträge für Arbeitsloſigkeit bildet, vom 1. Juni 
1928 ab 7,50 Zloty anſtatt der bisher feſtgeſetzten Grenze von 
6,60 Zloty. Die Verſicherungsbeiträge ſind alſo nur von einem 
Betrage von 7,50 Zloty Arbeitslohn täglich zu berechnen, wenn 
der Arbeiter einen Tagelohn von mehr als 7,50 Zloty erhält. 
Wir machen bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf aufmerkſam, 
daß die Verſicherung der Handarbeiter gegen Arbeitsloſigkeit nach 
dem bisherigen Geſetze weiter vorgenommen werden muß, 
während die Verſicherung der geistigen Angeſtellten nur noch nach 
dem neuen Verſicherungsgeſetz für Angeſtellten vorzunehmen iſt. 
Nach der Entſcheidung des Arbeitsamtes beſteht die Beſtimmung 


Altbekannte Stammzucht 5 


des großen weißen 


Edelſchweines I 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robustes ochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


bei 
m Modrow, stase dee 


| Teller⸗Scheibenegge J 


gerug preiswert zu verkaufen. Offerten unter J. 590 an die 
efchäftsftelle dieſer Zeitung erbeten. 


* Ob für Alltag, ob für Feste, 
Reger -Seiſe bleibt die Beste. 
Weisses Linnen klar und rein 
Wird der grösste Schmuck stets sein, 


Feldstecher 
Regenmesser 
Thermometer 
Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


Getreidewagen 
nach amtlicher Vorschrift, 


H F erster ul. Fr. Ratajczaka 35 
s 7 Tele fon 24-28, 
eg 
Diplom-Optiker. [474 
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fort, nach welcher Unternehmen berſicherungspflichtig find, die 
mehr als fünf geiſtige Angeſtellte und Handarbeiter zuſammen 
in ihrem Unternehmen beſchäftigen. Dabei werden auch die An⸗ 
geſtellten und Arbeiter in den Filialbetrieben in die Geſamtzahl 
eingerechnet. Sollten verſicherungspflichtige Unternehmen noch 
nicht beim Arbeitloſenamt regiſtriert ſein, ſo haben ſie dieſes ſo⸗ 
gleich auf vorgeſchriebenem Formular, das ſie bei dem Arbeits⸗ 
loſenamt erhalten, nachzuholen. i — 
; Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


vl: SEW: MIELZYNSKIEGO 23: TELEF-4019 


oo) 
Seit 86 Jahren en Drahtgeflechte. 


erfolgt 
Entwurf und Ausführung 6 eckg. 1½ Zoll. Schutz 
don gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 
Wohn- und Wirtſchaſtsbauten Geflügel. (481 
5 Stacheldrähte 


Stadt und Land Preisliste gratis. 


durch 6575 NE a 
2 1. batsehe, Grodzisk estom S|. 7 Alexander Marne 
i rüber Grä-Pofen. F 10. (Poznań). 
0000000900000 P 


x 


Zum 1. Juli ſuche ich 


Wirtſchaftsaſſiſtenten 


Bewerbungen mit Zeugniſſen an Schultz, Rittergut Strzalkowo, 
pow. Września. ` (688 


Wirtschaftsbeamter 


30 Jahre alt, katholiſch, der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, ſucht zwecks weiterer praktiſchen Ausbildun 
SEIN vom 15. 6. oder 1. 7. 1928 zu wechſeln. Angebote unt. 

an die 


ſeine 
v. 578 
eſchäftsſtelle bief. Bl. 


Drainröhren 


4 bis 21cm © hat abzugeben (562 


OMO KROPF, Dampizieyelei Kowale, ’rananor“ 


Bsjährig. Fuchswallach für ſchweres 
Gewicht, Größe 168/178 


Md 


Herrschaft Pepowo 
: pow, Gostyń. 586 


eigenes Fabrikat liefert zu billigsten 
Preiſen. 2 


æ Alexander Kindermann 
Poznan Debiec, ul. Lipowa 15. 


karten mit und ohne F 


Fahne liefert als 
Wiege E u ton- | $ 
950 0 Bee, $ 
— bei ui 1 * 
von 10 Bt, 1000 Poſtkarten von 
9,50 BL. an, uſw. uſw. 818 


Buchdruckerei Rauscher 
Mogilno (Bojen). 


Chauffeur 


TEN Schloſſer, möglichſt aus 
er landw. Maſchinenbranche, 20 bis 
30 Jahre alt, deutſch und polniſch 
ſprechend, für ſofork geſucht. Mel fE 
dungen mit Gehaltsanſprüchen ſind 
. 1 15 19 55 Geſchäftsſtelle dief. 
l. unt. N 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


und Bildereinrahmung. | Bee 


Verkauf von Fensterglas, 


Ornamentglas und Glaserdiamanten | BE 


Poznafi, ul. Fr.Ratajezaka 11 * 


Gegr. 1884. 1880 


Die 15 

Spar- & Darlehnskasse 
Spółdzielnia z odpow. nieogr. 
" w Rogoźnie 
berechnet vom 1. Mai ab/® 


0 = 5 
9% Zinsen 
für Spareinlagen. (492 

3 Der Vorstand. 


auf entbittertes Futterschrot. 


Original Siedersleben „SAXONIA“ Hackmaschinen 


| Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, Sp. Akt. 


L eu] 
t Pine Verarbeitung 
entbittertes 


Futterschrol 


als bewährtes Mileh- und Mastfutter abzugeben. 


Wielkonalskie Taktady Praeiworom Karlollanye 


Tow. Akc. Abt. Wagrowiec: 


Allen amerik. Handsäe- und Hackmaschinen „PLANET YR.“ 

Mc. Kormick Erntemaschinen 

amerik. Witte Petroleummotore ; 

Dreschers Hand- und Pferde-Spritzen „APOLLO“ u. „CERES“ 
für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 5 


77 


auch 
sonstige Landmaschinen und -Geräte zu allergünstigsten Preisen und Konditionen 
empfehlen ab ihrem Lager 


Abteilung Poznań 


(452 


Pocztowa 10 Tel. 5212. 


mit Luftgebläse zum Heizen von mit Staubkohle etc, A 


Ventilatoren, Seen Exhaustoren f 


fabriziert als langiähr. Spezialität 


WO TAN“ Bes.: Ing. H. Ulrich 


Fabr 11 k für Ventilatoren und Feuerungsanlagen > 
POZNAN ul. Dabrowskiego 70 Tel. 6388. E 


Lodenmänlel = denn 


aus besten, wasserdichten 80 0e 
fertig am Lager von 98150 


Elegante Herrengarderobe 


Anzüge nach Maß von zł: 225 an. 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer. 
Reichbaltige Auswahl erstklassiger in- en aus- 
ländischer Fabrikate. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAN, PLAC WOLNOSCI 17. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Wald-Uniformen. 3579 


11 . nach en 11 
Tel. 1850. 


Gleichzeitig haben wir 


an 


Schlußbilauz am 31. Dezember 1927. 
Vermögen: 21 


sh ee E 25 76730 
oft N e € a . 
Cotten ale, ee EN „180570 
vi 0 
Seen. 32 e ER AE 
Debltorn i s ca è è e è` e 64209817 
echſel J ee 8b 219,66 
y 1 0 S233 A EEE A SN 
5 3 7 609,28 
e it Fillalen e „ 120 70 
a 55 
errechnung ri Site en 2 2 1485 64 j; 
Aoteeibung” „„ „„ „1483,06 13 355 68 
1259 507,18 
5 . 3022 093,89 
7 281 600,88 
er bind lichkeiten zt mit und ohne 
Geſchäftsanteile nee Mitglieder 129 bti ‚so Keitenausgleic ch 
" usge — n 


j 15 aloi „ 510.— 1584 089,80 


Beer ER EN enn 
reditoren S 246 856,26 
Sanne a 8 e e „ „ 23 555,86 
orauserhobene ie en 9 4774,28 
Verrechnung mit — e e „ 750 129,70 
Staatsſteuern A er ATI 2528,60 
Gewinn für 1926 A 5 t 4 è P 3159,92 
Gewinn für 1927 FEN RR INN sowie 
en 
Fremde Inkaſſi . . 72 22 09,69 
7281 600,58 Se 
571) Westbank Sp. z 0. 0, Wolsztyn. 
Bilan 115 3. Dezember 1927. 5 stationär und fahrbar in der neuesten Konstruktion liefert 
2 > 
Faker gi I fenber Rech A 182220 
s 2 aufender Rechnun . 
i 22 1084800 
Betelll an "pet ser Gen Ban e o a a 1970,80 i ` 
a dei der C 27105 , : 7 9 
aution bei der Poſt für Teleſon í 7 
5218, ul. Skośna 17 Telef. 2114 
Baffiv 21 x 
Seeed der derbl. Mitgl. Ss G ener alver tre ter für Polen. 
tjerve 
chuld an die Geno facher 24700 
0 Ba Rechnung 8 ih 1905 
mia A 
Rura 25 Nöth 32 50 18 705,55 


Gewinn per 31. 19. 1927 2483,05 
Zahl der e aut mE a. le 12 
ugan 


- an! ber Di jeder = ke des 286 
2 Sana ahrez mit 386 ERRA (572 
5 . ES 0 BE ei am 81.12, 1027 1 8400 — 


eee "Reh 2 u co d 


SS deny. 


fig 


Zuchtleitung; Schäfereidirektor A. Buchwald. 
Berlin-Charlottenburg, Eosanderstrasse 15. 


Unsere diesjährigen 


Bockauktionen 
tindet statt wie folgt: = 
1) Dabrówkę Ene Post und Bahn Mogilno, Tel, 7 
er von Colbe, 
Mittwoch, den 13. Juni, 1 Uhr mittags 


2). Wiohorge Kreis Chelmno, Pomorze, Bahnstat, 
Be Telefon Chełmno 60, 
sitzer von Loga. 


Dienstag, den 19. Juni, 1½ Uhr mittags 


8 Lisnowo-Zamek is Grudziadz, Bahnst. ablonowo 
zarnos und Linowo, Tel, Lisnowo 1, 
470) Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, den 28. Juni, 12 Uhr mitt, 


Bei Anmeldung stehen Wagen | 
zur Abholung auf den Bahnstationen, 


Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. 


Aae a" ne 1) 


Fordson : 


mit Orig. Oliverpflug, 11/ hre im pon mit Antriebsſcheibe zum 
7000 Hackſelſchnelden, X E heben ele, vol ſtändig betrieösfühtg für 


00.2 e Eberhard le Doppeischeibeneg e 


20 Scheib, compl., 2,10 m Schnittfläche, fitr 75% b. Anſchaffungsprelſes 
Herrschaft SRG D KA, pow. Międzychód. 


Für herrschaftlichen Marstall in Polnisch-Oberschlesien wird 
oin en A 


jüngerer Kutscher 


ir sicherer Fahrer und guter Pferdepfleger. Es kommen 
ur best-empfohlene Leute in Frage, denen an einer Dauer- 
= gelegen ist. Angebote mit eugnis-Abschriften Gehalts- 


rüchen, möglichst Lichtbild unter Nr. 561 an dle Geschäfts- 
elle ds. Blattes. 


Mineralbrunnen und Salze aller Art 


stets frisch und billig. 


uchstaedter Brunnen 
ei Rheuma, frisch eingetroffen. 


Drogeria Warszamska 
Poznań, ul. 27 Grudnia 11. a 


» Towarzysiwo Wzajemnych Ubezpieczeń 
od Ognia i Gradobicia w Pozuaniu. 


Die grösste Hagelversicherungsgesellsehaft i in Polen. 


N J Prämieneimahue im Jahre 1921 23980000,-. :Ausyezahlte Entsehätigungen in i 
me den Jahren 194-101 betrugen 10 Millionen. | 


Versichert Feldfrüchte gegen Hagelschlag auf praktischen und günstigen Syste- 
men: Nachzahlungssystem mit Nachschuss oder ome Jede Nachzahlung laut fester 
Prämie. l 


— — Um N 
= ran; — 


Zur Annahme von Anträgen und Ausstellung 424 
von Policen sind ermächtigt die Abteilungen: \ 


in Bydgoszez, ul. Dworcowa 73, in Grudziadz, Plac 23 Stycznia 10, in Ka- 
towice, ul. 3 Maja 36, iñ Kraków, ul. Straszewskiego 28, in Lublin, Kra- 8 
kowskie Przedmiescie 39, in Lwów, ul. Dlugosza 1; in Poznat, ul, Ratajczaka 35, 
in Warszawa. ul. Mazowiecka 13. 


Textilwaren- und 
Wettertuchwaren - 
Fabrik 


Kaos 8 60 6. SE ul. Lubliniecka Nr. 34 


stellt her und liefert in erstklassiger Ausführung: 


Säcke jeder Art und Grösse, Ernteplauen, 
wasserdichte Plauen, Pferdedecken und 
Kummetschoner, sowie Futterbeutel, Sommer- 
decken für Pferde, wasserdichte Mäntel und 
Pelerinen für Kutscher u. dergl., Bindegarn, i 
Seile, Zugstränge usw., sowie alle anderen 
Artikel aus Webstoffen. (574 


BYDGO/ 2825 
ee = DEREN ar 5 Ir 
\Altbekannte FE — 


Stamm- Schäferel 
Bakowo (Bankau) 


schweres 


Merinofleischscha 


merino-precose migsno weinisty) 

egr. 1862. — Anerkannt d. die Pom. lebe Roß 

nicza. Post- und Bahnstat, Warlubie, Kreis 
Swiecie (Pom.). Tel. 81. 


Sonnabend, den 16. Juni 1928, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprungfähige, ungeh 

frühreife, wenige ormo ; = b 4 8 

schwere Mering < Fleischschatbbele mit 

iangan ne zu zeitgemässen Preisen. 
ıchtleiter: Herr Schäfereidirokt 8 

v, Alkiewicz, Poznan, Patr, Jackowskiego 81, 157% 

DeF” Bol Anmeldungen Wagen ‚kereit Ware 


lubie oder Grup 
y Ur, Gerlich. 


jerselles, ern 


liefert 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 


Jactnin Pose [jednoczenie Sl IUNI 


ads ade ATMEN pr HL 
Spótka z ograniczoną odpowiedzialnoscia (580 


Poznań, św. Marcin 39 - Tel, 3581, 3587 


„Daki ss Poznan 


ul. Mielżyńskiego 21 1576 Telephon 3141, 


ist — nr nee m — 


87 isl eek = 7 See 

sofort löslich, ist voll wirksam und billiger 

ee: H. Chilesalpeter, daher mirtschaftlich 
‚vorteilhafter. Ä 


Wir haben anzubieten: wie brauchen: 


Afrikaner Blau⸗ und 
Saatmais Gelblupinen 


in ſchöner Qualität ab Lager Poznan 
und bitten bei Bedarf um Heſtellung. letzter Ernte und bitten um bemuſterte Angebote. 


atem Düngemittel 


Mm JUNgEMN UN) 
Wir empfehlen als besonders preiswert: Wir empfehlen zum baldigen Bezuge: 


Sonnenblumen- Norgesalpeter prompt ab Lager 
kutenmehl 452° Prot. l. pt Kalkstickstoff per Juni / August 
Erdnnßkuchenmehl 560 °o Ammonsalpeter per Herbst 
ni ST 
Reisinttermehl Wap „ „ » ae 5 


Fischiuttermen! Th » mi Superphosphet per Herbst 


eee 


——— ——ä— a. — 3 
COLL TIL TEILT TI een 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


„, lekttischen Licht-u. Rroftanlagen 
Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


BHuuNEmWERTEREERERENRuNEHENSEKEREREHENEREERONEENEENENEENUNENBENEENENRENREUNENENRNENN 


00000? 00009099990000099090999000900900 ©080000099980980990000009090009009900009000 F 


Wir empfehlen: 
Hackmaschinen 


Grasmäher, Getreidemäher bewährte Systeme 
Pferderechen, Heuwender 


Saatgutreinigungsanlagen Neusaat. 


299000000 9 08080006006000099000000000000009000000000000000900000000000009000000000000 


i Landoirtschnftliche zentrulgenossenschaft Poznan 


Spolde. 2 2 sap: 


rlag: Sa deutſcher n in Polen T.z. er: Wjazdoiwa 3. 
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